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2 ANGEDACHT 

Hinab und Hinauf

Es sind zwei, drei Schritte hinunter, dann 
steht man in einer der ältesten Dorfkir-

chen Berlins. Der Eingang in die St.-Annen-
Kirche ist ein Abstieg: Wer auf Dahlemer 
Straßenniveau läuft, muss beim Turmein-
gang im Westen der Kirche die Stufen hinab 
nehmen, um in die Kirche zu kommen.

Es sind einige Stufen hinauf, dann steht 
man im Portikus der Jesus-Christus-Kirche, 
durch eine der Haupt- oder Nebentüren geht 
es hinein. Der Eingang der Jesus-Christus-
Kirche ist ein Aufstieg: Wer durch das süd-
liche grüne Band Dahlems, den Thielpark, 
läuft, muss die große Freitreppe hinaufge-
hen, um in die Kirche zu kommen.

Unsere Dahlemer Kirchen haben Barrie-
ren, ohne Abstieg oder Aufstieg komme ich 
nicht hinein – außer ich kenne die verborge-
nen Rampen, die Wege durch die Hintertü-
ren, weiß, wo der Schlüssel zum Lift hängt.

Unsere Dahlemer Kirchen haben Barrie-
ren. Es gibt keine gläsernen Schiebetüren, 
die sich schon im Vorbeigehen öffnen, keine 
ausgeklügelte Lichtplanung, die mit Beleuch-
tung und Farben in den Raum hineinzieht. 
Wir haben dafür manch wackelnde Steine, 
gar unebene Wege, flimmernde Lampen.

„Geht hin!“ Diese Aufforderung klingt bei-
nahe dreist, wenn die Eingänge solche Hin-
dernisse haben – von der eigenen Sprache, 
den fremden Formen, dem rätselhaften Ge-
schehen im Innern ganz zu schweigen.

Doch ist diese Aufforderung der Anfang 
aller Gemeinschaft, der Kirche überhaupt: 
„Geht hin!“, sagt Jesus am Ende des Matthä-
usevangeliums zu den um ihn Versammel-
ten, als er auf einem Berg in Galiläa steht. 
„Geht hin!“ – diese Aufforderung hat einen 
anderen Ort, eine andere Richtung: Geht 
nun hin und macht alle Völker zu Jüngern: 
Tauft sie auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Geistes, und lehrt 
sie alles halten, was ich euch geboten habe.  
(Matthäus 28,19–20)

Erst wenn einer zu anderen hingeht, tauft, 
lehrt, zu Jüngern macht, entsteht und wächst 
die Gemeinschaft, die wir Kirche nennen.

Die Balken vorn auf dem Titelblatt könn-
ten auch ein Treppchen sein: In den letzten 
Jahren sind es Schritte hinunter, die Gemein-
schaft in Dahlem wird kleiner.

An den Stufen der Kirchen ist es nicht un-
bedingt zu merken. Es gehen sie immer noch 
viele Menschen zu Konzerten hinauf, ziehen 
zu Konfirmationen hinein, besuchen einen 
Gottesdienst an einem Sonntag oder einem 
hohen Festtag. Im Hintergrund aber führt 
die Treppe hinunter, fallen die Zahlen.

„Geht hin!“ Diese Aufforderung ist Her-
ausforderung. Weil die Gemeinschaft ent-
steht, wenn einer auf den Eingang zeigt, ei-
ner einen anderen mitnimmt und die Stufen 
mit ihm gemeinsam hinab und hinaufläuft. 
Diese Aufforderung ist an uns alle gerichtet.
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INHALT

Wir haben keine Schiebetüren, kein ban-
nendes, hineinziehendes Licht.

Wir sind eine Gemeinschaft, sind Men-
schen, die anderen die Stufen hinab und hin-
auf gefolgt sind. Jetzt gehen wir hin, hinaus, 
zeigen auf die Orte, die uns so wichtig sind:

Es sind zwei, drei Schritte hinunter, es sind 
einige Stufen hinauf.

Wer hineingeht, verlässt das zuvor be-
gangene Niveau, betritt einen neuen Raum.

Behütete Wege, gesegnete Zeiten!
Pfarrer Simon Danner
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Wenn die beiden großen Kirchen ihre 
Mitgliederzahlen vorstellen, stehen 

die Schlagzeilen im Grunde schon fest: Die 
Kirchen verlieren seit Jahren Mitglieder. Es 
sterben mehr Menschen, als Kinder getauft 
werden. Und es treten mehr Menschen aus, 
als in die Kirche eintreten. Auch unser bür-
gerliches Dahlem macht da keine Ausnahme: 
Unsere Kirchengemeinde hat im vergange-
nen Jahr 155 Mitglieder verloren, das sind 
3,11 Prozent (Gesamtzahl jetzt 4.829). Bei 
den Nachbargemeinden ist es nicht anders 
Was ist da nur los? Was hat an Attraktivität 
verloren –der Glaube? Die Menschen, die ihn 
verkörpern? Die Gemeinschaft?

Kirche schafft Orientierung
Die Kirche spielt seit Jahrhunderten eine 
maßgebliche Rolle, nicht nur als religiöse 
Institution, sondern auch als sozialer und 
kultureller Akteur. Sie bietet Menschen Ori-
entierung in ethischen Fragen, schafft Ge-
meinschaft und vermittelt so wichtige Wer-
te wie Nächstenliebe, Solidarität und Ver-
antwortung füreinander. Darüber hinaus 
engagiert sie sich im sozialen Bereich: Sie 
betreibt Kindergärten, Krankenhäuser, Pfle-
geeinrichtungen und Hilfswerke. Ohne die 
Kirche fehlten allein in Dahlem mehr als 120 
Kindergartenplätze. Es gäbe keine Konzerte 
von Bachchor und Kantorei, keine Jugend-

Auftreten statt Austreten!
oder 

Weckt die tote Christenheit aus dem Schlaf der Sicherheit*
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* „Sonne der Gerechtigkeit“, EG 262 (2. Strophe)
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Rolle zu spielen. Eher sind es das Altern der 
Gesellschaft und ein Nachlassen jedweder 
Bindung – ob zu Parteien, Gewerkschaften, 
und eben auch Kirchen. Ein Unternehmens-
berater aus unserer Gemeinde macht sich 
aber auch Gedanken, ob die Kirche profes-
sionell genug gemanagt wird. „Eine Gemein-
de ist ein mittelständisches Unternehmen. 
Sind die Verwaltungskosten zu hoch? Sitzen 
in den Ausschüssen genügend Profis? Gibt es 
überhaupt Kommunikationsstrategien? Wer-
den in Konfliktfällen Mediation und Beratung 
angeboten?“ Und folgert daraus: „Ist mei-
ne Kirchensteuer woanders vielleicht bes-
ser angelegt?“ 

Kirche kommt im Alltag nicht mehr vor 
Viele Menschen haben das Vertrauen in die 
Kirche verloren. Ein wichtiger Grund dafür 
ist der sexuelle Missbrauch und vor allem 
der Umgang damit. Das löst gerade auch 
bei jungen Menschen Entsetzen aus und 
führt zur Ablehnung. Aber für viele ist Kir-
che auch einfach egal. Sie spielt keine Rolle 
mehr, und ein Bekenntnis kommt im Alltag 
schon nicht vor. Wissen Ihre Kollegen, dass 

arbeit, keinen Besuchskreis, kein Mittwochs-
café, keinen Biografischen Gesprächs- und 
keinen Philosophischen Lesekreis. Und kein 
Willkommenscafé für unsere ukrainischen 
Gäste. Weihnachten oder Ostern blieben 
vielleicht als Traditionen erhalten, verlören 
aber ihren institutionellen Rahmen. In einer 
säkulareren Welt gäbe es noch mehr Orien-
tierungslosigkeit und Einsamkeit. 

Auch in kultureller Hinsicht prägt die Kir-
che unsere Gesellschaft. Ihre Feste, Musik 
und Architektur sind tief im europäischen 
Erbe verwurzelt. In Krisenzeiten ist die Kir-
che ein Ort der Zuflucht, des Trostes und 
der Hoffnung. Die Menschen versammeln 
sich unter dem Kreuz, wenn Ereignisse sie 
erschüttern und unbegreiflich bleiben: Nach 
Terroranschlägen, schrecklichen Unfällen, 
Naturkatastrophen.

Und dennoch verlassen viele Menschen 
diese Institution. „Jeder einzelne Verlust ist 
bitter, weil wir damit Kontakt zu Menschen 
verlieren“, so Cornelia Kulawik, seit vielen 
Jahren Pfarrerin unserer Gemeinde. Die oft 
als Grund vermutete Kirchensteuer scheint 
beim Mitgliederschwund nicht die wichtigste 

BLICKPUNKT

Max von Renesse, Wirtschaftsmathematiker und neu im Gemeindekirchenrat, versucht 
eine Antwort auf drei Ebenen: Spiritualität, gesellschaftliche Verortung und Organisa-
tionsstruktur. Eine tragfähige Antwort müsse mit der Idee eines gemeinsamen ethi-
schen Fundaments über religiöse Grenzen hinweg beginnen. Die Verdrängung des 
Menschen aus dem Zentrum des Denkens durch KI könnte der Glaube beantworten, 
der den Menschen nicht über Stärke, sondern über die Beziehung zu Gott und den Mit-
menschen definiert. Kirche müsse zum Gegenpol einer optimierten Welt werden, die 
alles auf Effizienz und Leistung ausrichtet. „Hier liegt die Aufgabe der Kirche: Menschen 
Raum zu geben für das, was sie im Innersten auszeichnet – ihre Würde, die sich in und 
durch ihre Verletzlichkeit zeigt.“
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Sie Christ sind? Gibt es eine Fernsehserie, in 
der eine Familie in den Sonntagsgottesdienst 
aufbricht? Eine junge Redakteurin der Zeit-
schrift Chrismon schrieb, dass sie sonntags  
in die Kirche gehe – aber den Mitbewohne-
rinnen ihrer WG sagt: Ich gehe frühstücken. 
WARUM SCHÄMEN WIR UNS?

Die Kirchenmitglieder selbst trauen sich 
nicht in die Diskussion. Möchten sie nicht 
zugeben, einer Gemeinschaft anzugehören, 
die rückwärtsgewandt scheint und sich der 
öffentlichen Debatte nicht genug stellt? Weiß 
der „Durchschnittschrist“ zu wenig über sei-
nen Glauben? Die Familien sind nicht mehr 
religiös geprägt, Eltern erzählen ihren Kin-
dern keine Geschichten aus der Bibel mehr. 
Wo sind die Großeltern, die mit ihrem ge-
festigten Glauben Vorbilder sein könnten? 
Die Selbstverständlichkeit, mit der früher 
getauft und konfirmiert oder bei Tisch ge-
betet wurde, ist Geschichte. 

BLICKPUNKT

Eberhard Steinborn, seit vielen Jahren 
engagiertes Gemeindemitglied, hat 
sich ausführlich Gedanken zum The-
ma gemacht: „Nicht die Bearbeitung 
der ureigensten Interessen der Kirche ist 
von Bedeutung. Es geht primär um die 
Bearbeitung der Not in der Gesellschaft. 
Jesus hat gesagt: ‚Nicht die Starken be-
dürfen des Arztes (die Kirchenmitglie-
der), sondern die Kranken (die Ausgetre-
tenen). Ich bin nicht gekommen, Gerech-
te zu rufen, sondern Sünder.‘ (Markus 
2,17). Erst dieses Denken fort vom eige-
nen Problem zum Leid des Nächsten 
wird zur Linderung der Kirchenkrise füh-
ren. Dessen bin ich mir ganz sicher.“

Gut versteckt! Wer würde hier einen 
Wunsch äußern?
Foto: Sontka Wegener

„Wir haben verlernt zu missionieren“, fin-
det Pfarrer Moritz Gengenbach. Äußerlich 
weit entfernt von der landläufigen Vorstel-
lung von einem Missionar sieht er seine Auf-
gabe darin, Menschen zu bekehren – nicht im 
Sinne von beschwatzen, sondern von unter-
richten und überzeugen. Gengenbach zitiert 
seinen Pfarrkollegen Justus Geilhufe, der sei-
nen Dienst in einem sächsischen Dorf tut. 

Kurz und knapp: Warum bist Du Christ? 
„Wir brauchen mehr Theologie, weniger Event. 
Die Menschen wollen verstehen und lernen. 
Sie spüren, dass es bei Gott um eine große 
Sache geht. Sie erwarten von uns Erklärun-
gen, aber auch echtes Wissen.“ Also müsste 
jede und jeder von uns auf die Frage: ‚Warum 
bist Du Christ?‘ eine zündende Antwort pa-
rat haben. Im Marketing nennt man das Ele-
vator-Pitch – ein begeisterndes Statement, 
eine Kurzrede in rund 60 Sekunden, die 
neugierig macht und im Gedächtnis bleibt.“  
WAGEN WIR DAS?

Manchem fehlt eine deutliche und über-
zeugende kirchliche Stimme: „Kardinal Marx 
hat die Gebete von Peter Hegseth, dass jede 
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Kugel ihr Ziel im Iran treffe, als gottesläster-
lich abgelehnt. Kirche kann und muss Orien-
tierung geben“, meint GKR-Mitglied Stefan 
Heinke. Und warum gibt es nicht mehr Stim-
men wie die von Bischöfin Budde an Donald 
Trump: „Haben Sie Erbarmen mit den Men-
schen in unserem Land!“ Oder Papst Leo XIV: 
„Schluss mit der Selbstvergötterung! Schluss 
mit der Zurschaustellung von Macht! Schluss 
mit dem Krieg!“ Bitte mehr davon!

Moritz Gegenbach: „Wir müssen Atmo-
sphärenhersteller sein. Zugehen auf die 
Menschen, nichts voraussetzen, sondern be-
geistern. Wir sehen immer, was uns fehlt, 
statt dass wir erkennen, wie beschenkt wir 
sind mit Festen, Ritualen, Trost, Zuversicht. 
Dies alles können wir weitergeben und den 
Menschen Freude machen.“ WÜRDIGEN WIR 
DIESES GESCHENK?

Niemand weiß besser als Pfarrerin Cornelia  
Kulawik, dass Gemeindearbeit Beziehungs-
arbeit ist. Sie ist in der Gemeinde unterwegs, 
hört zu, tröstet, erklärt und ist, still und leise, 
äußerst erfolgreich im Fundraising. Sie sieht 
die Aufgabe der Pfarrpersonen vor allem in 
der Begegnung mit den Menschen und in 
der intellektuellen Auseinandersetzung mit 
der Bibel. „Das Bildungsangebot in unserer 
Gemeinde ist schon sehr reich.1 Und wenn es 
hier an etwas fehlt, kooperieren wir mit den 
Nachbargemeinden.“  

Geselligkeit ist wunderbar. Aber man kann 
natürlich auch zum Stammtisch gehen, um 
Bier zu trinken – dazu braucht man keine Ge-
meinde. „Wir sind daran gewöhnt, dass uns 
etwas geboten wird“, meint Pfarrerin Corne-

lia Kulawik. „Die Gemeinde muss selbst ak-
tiv werden“ – ganz nach der Aussendung im 
Lukas-Evangelium: „In jener Zeit suchte der 
Herr zweiundsiebzig andere aus und sand-
te sie zu zweit voraus in alle Städte und Ort-
schaften … Die Ernte ist groß, aber es gibt 
nur wenig Arbeiter.“ 2 Daran scheint es immer 
wieder zu scheitern. Fachkräftemangel also 
auch hier bei uns? 

Dabei ist unsere Gemeinde gesegnet mit 
vielen Ehrenamtlichen, deren Arbeit nicht 
hoch genug einzuschätzen ist. Sie dürfen 
nicht als Notnagel dienen, wenn es zu wenige 
Hauptamtliche gibt. Sie sind nicht Lückenbü-
ßer, sondern sollen ihre professionelle Kom-
petenz einbringen – der Bauunternehmer im 
Bauausschuss, die Unternehmensberaterin 
im Gemeindecoaching, der IT-Experte für die 
Website, der Geschichtsprofessor beim Erin-
nerungsort. HABEN WIR SOLCHE EXPERTEN 
IDENTIFIZIERT?

Wo setzen wir an?
Mehr Marketing also? Es beginnt mit den 
kleinen Schritten: „Wir müssen bekennen. 
Offensiver werden.“ Die Kirche muss als 
kompetent, ansprechbar und verlässlich er-
lebt werden, damit sie in der Gesellschaft 

„Warum nicht bei einem Konzert fremder 
Orchester mit einem Gebet oder Segen  
auf den kirchlichen Raum hinweisen?“ 
schlägt Micheline Andreae  
(Gemeindekirchenrat) vor.

1 Siehe „Kirche und Bildung“, Gemeindebrief vom September/Oktober/November 2025  
https://kg-dahlem.de/fileadmin/user_upload/Gemeindeblatt/2025/GemBrief9_25.pdf
2 Lukas 10, 1 – 9 (und ff) Sie können dort auch nachlesen, wie viele Aufgaben die 72 da erledigen sollen!
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wahrgenommen wird. Entscheidend ist ei-
ne Sprache, die nicht nur für Insider funk-
tioniert. Inhalte müssen so erklärt werden, 
dass auch kirchenferne Menschen verste-
hen, warum die Kirche etwas sagt und wo-
für sie steht.

Moritz Gengenbach und Cornelia Kulawik 
sind regelmäßig in unseren Kindergärten zu 
Gast. Wenn nicht das Elternhaus, so ist doch 
der Kindergarten ein Ort für Geschichten, 
Gespräche, für Lieder und Tanz. Wie viele 
Menschen haben nicht die Bilder aus ihrer 
Kinderbibel im Kopf, wenn sie die Geschich-
ten der Bibel hören? Das prägt und bleibt. 
Und motiviert Eltern, ihren Kindern ähnli-
ches mitzugeben.

Und später die Konfirmation. Heute heißt 
es nicht mehr Konfirmandenzeit, sondern 
Konfi, denn der klassische „Unterricht“ ist 
durch Formen des gemeinsamen Lernens 
und Lebens abgelöst. Die beteiligten – meist 
jugendlichen – Teamer sind ein elementa-

rer Bestandteil dieser Arbeit und prägen die 
Konfirmanden. So bewerten die in einer Stu-
die befragten Jugendlichen ihre Konfi-Zeit 
insgesamt positiv. Pfarrer und Pfarrerinnen 
sowie Teamer erhalten hohe Zustimmung. 
Die jungen Leute betonen, dass sie durch die 
Konfi-Zeit in eigenen Glaubensfragen und zu 
Glaubensinhalten aussagefähiger wurden.  

Das bestätigen auch die Konfirmanden 
in unserer Gemeinde. „Ich schätze die Ge-
meinschaft“, meint die 15-jährge Mariella. 

Noch weiter geht Dörte Heimann (GKR): „Wir müssen uns für alle Menschen öffnen.  
Kirche sollte zum Ort der Begegnung werden, Kieztreffpunkt, Nachbarschaftshil-
fe – vom Reparaturcafé über Elterntreff, Stillgruppe, Konversationstreff bis zum Line 
Dance, Bezugspunkte also für Menschen ganz unterschiedlicher Couleur. Und warum 
nicht Public Viewing im Kirchgarten bei der WM?“ Andere Vorschläge gehen vom Kir-
chenvolkslauf über einen Tag der offenen Tür für Jugendliche mit Angeboten zur 
Berufsorientierung. Oder Vermittlung von Wunsch-Omas und Wunsch-Opas – oh-
ne leibliche Verwandtschaft, aber mit viel Offenheit und gemeinsamen Zielen.

Warum nicht bei Nachbarn etwas offensi-
ver für unsere Gottesdienste werben, die 
GKR-Mitglied Stefan Heinke „als Feste er-
lebt – erbauend, bereichernd und anregend.“

So etwas gibt es heute tasächlich noch:  
Ostergrüße von bekennenden Christen 2026

Foto: Sontka Wegener
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„Vor allem die Tatsache, dass wir gehört wer-
den und mitgestalten können. Die Jugend-
gottesdienste zum Beispiel – wir diskutieren 
und bringen uns ein.“ Dann macht Kirche 
Spaß. Anders als die üblichen Sonntagsgot-
tesdienste, die nicht nur von einem 12-Jähri-
gen eher kritisch beurteilt werden: „Zu lang, 
zu langweilig, zu unverständlich.“ Damit ist 
er nicht allein. Die Jugendlichen wünschen 
sich eine zeitgemäßere Darstellung von In-
halten der Bibel, um sie zu verstehen und 
auf sich selbst beziehen zu können. Wenn 
Konfirmanden erkennen: „Unsere Vorfahren 
haben den Glauben weitergetragen wie eine 
Fackel. An diesem Altar wird seit 800 Jahren 
gebetet und gesungen“, dann relativiert das 
auch viele aktuelle Ängste.

Aber wo sind ihre Eltern? Sie sind extrem 
gefordert von Beruf und Familie, ihr Leben ist 
anstrengend – da bleibt keine Zeit für kirch-
liche Aktivitäten. Es sei denn, ihre Freunde 
sind auch dabei, dann wird Kirche ein Raum 
für Begegnung und des gemeinsamen Tuns. 
Ältere Menschen fühlen sich wohl in den Ge-
sprächskreisen, im Mittwochscafé, in der Ba-
sararbeit. Sie schätzen unsere schönen Kir-
chenräume, lassen sich tragen von der Li-
turgie und freuen sich an den bekannten 
Liedern. So soll bewahrt werden, was sich 
bewährt hat. Aber auch Neues soll dazu kom-
men, wenn wir uns öffnen für Menschen, die 
ganz anders denken und frischen Wind hin-
einbringen. FÜRCHTE DICH NICHT!
Sontka Wegener

„Kein Problem wird gelöst, wenn wir träge darauf warten, dass Gott allein sich 
darum kümmert.“ –  Martin Luther King 

Was wäre, wenn…
…wir uns zu einem ganztägigen Workshop unter professioneller Anleitung 

treffen würden? Jedes Gemeindemitglied bringt eine kirchenferne Freundin 
oder einen Nachbarn mit. Alle können sich einbringen. Jede Idee ist willkom-
men, wird durchdacht, diskutiert, präsentiert – und, wenn möglich, ausprobiert. 

…wir uns einfach mal fragen: 
	- Brauchen wir zwei Gottesdienste am Sonntag?
	- Ist ein Jugendgottesdienst alle vier Wochen ausreichend?
	- Könnten wir mehr moderne Lieder singen? 
	- Kann man die Attraktion der Jugendetage weiter erhöhen? 
	- Wie schaffen wir eine aktuelle, klare, informative und übersichtliche Website?
	- Wer macht für das Martin-Niemöller-Haus Werbung?
	- Wie können wir die Gemeindemitglieder der Nachbarschaft (EMA, Stephanus, 
Paulus) besser kennenlernen und Gemeinsamkeiten fördern?

Ihre Ideen sind gefragt!
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Liebe Gemeinde, 
ich freue mich sehr, Ihnen hier im Gemeinde-
brief das erste Mal von der Arbeit im GKR be-
richten zu können und bedanke mich herzlich 
bei Anne Dietrich für die Übergabe und das 
Teilen all ihres Wissens und ihrer Erfahrung. 

Neubeginn:  
GKR-Struktur, Klausurtagung und  
Gemeindeversammlung
In unseren letzten GKR-Sitzungen und bei 
der GKR-Klausurtagung am Seddiner See ha-
ben wir uns zunächst gegenseitig kennen-
gelernt und die Arbeit für die neue Amts-
zeit strukturiert: Ämter wurden zugeordnet, 
Ausschüsse besetzt und neue Ausschüsse 
auf den Weg gebracht. Vor allem aber haben 
wir uns Zeit genommen, unsere Wünsche 
und Visionen für die kommenden sechs Jah-
re zu formulieren. Was bedeutet „Gemeinde“ 
für jede und jeden von uns im GKR? Welche 
Themen möchten wir voranbringen? Wel-
che Angebote sollen unbedingt erhalten 
bleiben? Und wie können wir unseren Mit-
arbeitenden sowie den vielen Ehrenamtli-
chen danken und ihnen eine schöpferische, 
stärkende Umgebung schaffen? Außerdem 
haben wir gemeinsam überlegt, welchen 
Fokus wir setzen müssen, um unsere Ge-
meinde als Ort einer stärkeren, glauben-
den Gemeinschaft weiterzubauen – gerade 
in Zeiten sinkender Mitgliederzahlen. Sehr 
gern möchten wir Sie auf diese Reise mit-
nehmen und laden herzlich zu unserer ers-
ten Gemeindeversammlung mit dem neuen 

GKR am 7. Juni 2026 um 11.00 Uhr in der St.-
Annen-Kirche ein.

Dort stellen wir Ihnen die Struktur des 
GKRs mit allen Ausschüssen sowie unsere 
Ideen und Vorhaben vor – und wir hoffen sehr, 
auch Ihre Anregungen und Wünsche zu hören.

KiTa-Gärten
In beiden KiTas unserer Gemeinde werden 
die Gärten in nächster Zeit neugestaltet und 
teilweise mit neuen Spielgeräten ausgestat-
tet. Zudem weisen nun neue Banner vor dem 
Gemeindehaus auf unsere KiTas hin. Über 
die darauf angebrachten QR-Codes gelangen 
interessierte Eltern direkt zu allen wichtigen 
Informationen.

Mit dem Neubau der gegenüberliegenden 
KiTa einer anderen Trägerschaft  und kom-
menden geburtenschwächeren Jahrgängen 
sind wir so gut platziert. 

JCK-Planungsphase 2 
Wir konnten gemeinsam mit der Planungs-
gruppe der Jesus-Christus Kirche die Vorstel-
lungen und Idee für die 2. Phase besprechen. 
Mit dem Fokus auf die Sanierung der Inne-
nenräume der Kirche und der anliegenden 
Gemeinderäume, wird diese 2. Phase uns vie-
le Möglichkeiten für neues Gemeindeleben 
am Ort der Jesus-Christus Kirche bieten. Wie 
Sie es schon aus der ersten Phase kennen, 
geht es nun an die Beantragung von Förder-
geldern, Genehmigungen und Architekten-
gespräche. Ein großer Dank auch hier an das 
Projektteam für den unermüdlichen Einsatz. 

Bericht aus dem Gemeindekirchenrat 
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Zukunft gemeinsam gestalten 
Gemeindeversammlung

Pilotprojekt Gemeinsame  
Geschäftsführung 
In Zusammenarbeit mit unserem Kirchen-
kreis nehmen wir an dem Pilotprojekt „Ge-
meinsame Geschäftsführung“ teil. In den 
kommenden zwei Jahren beschäftigt sich 
das Projektteam mit der Frage, welche ad-
ministrativen Aufgaben in einer Gemeinde 
sinnvoll zentral koordiniert werden können 
und in welchen Themenfeldern es sich lohnt, 
Erfahrungen und Wissen zu bündeln. Ziel ist 
es, Pfarrteam, Mitarbeitende und die ehren-
amtlichen GKR-Mitglieder zu entlasten und 
ihnen mehr Raum für die inhaltliche Arbeit zu 
eröffnen. Wir freuen uns sehr über die Betei-
ligung an diesem Pilotprojekt. Anne Dietrich  
wird unsere Gemeinde in dem Projekt ver-
treten. 

Sie alle sind ganz herzlich eingeladen zur Gemeindeversammlung  
am Sonntag, 7. Juni um 11.00 Uhr in der St.-Annen-Kirche. 
Pfarrteam und Gemeindekirchenrat werden die Aufgaben der nächsten Zeit vorstellen – 
kommen Sie dazu und bringen Sie Ihre Perspektive ein!
Nach dem Gottesdienst um 9.30 Uhr und einem kurzen Kirchencafé wollen wir berichten. 
Inhaltlicher Schwerpunkt wird die Vorstellung der Sanierungspläne für die Jesus-Christus-
Kirche sein. Darüber hinaus informieren Mitglieder des Gemeindekirchenrats über aktu-
elle Themen aus den Ausschüssen und dem Gemeindeleben. 
Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen.

Genießen Sie die helle Jahreszeit 
mit all dem Tatendrang und Mut.  
Bettina Böhle

GEHT  
HIN !
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Die nächsten Termine sind:  
17. Juni, 8. Juli, 19. August  
jeweils um 17.30 Uhr,  
1.OG, Thielallee 1+3. 

Kontakt:  
Gemeindepädagogin Gundula Voll-
mann, gundula.vollmann@kg-dah-
lem.de,  
Tel. 0155 65 64 59 78

DIAKONISCHE ANGEBOTE

GEMEINDE & LEBEN 

BESUCHSKREIS 

„… und ihr habt mich besucht.“ (Mt 25,26)

Besuche zu machen gehört zum Wesen einer 
christlichen Gemeinde. Wir wollen die Menschen, 
denen es schwerer fällt oder die gar nicht mehr 
zu uns kommen können, nicht aus dem Blick ver-
lieren: Einen Geburtstagsbrief vorbeibringen, 
ein Grußwort an der Haustür aussprechen, ein 
offenes Ohr haben bei einer Tasse Tee. Manch-
mal ergibt sich ein regelmäßiges Vorbeischauen, 
vielleicht bleibt ein warmes Gefühl nach einer 
einmaligen Begegnung. Jedes Klingeln zählt, je-
der noch so kleine Gruß, jede Geste. 

Der Besuchskreis ist eine offene Gruppe, die 
sich einmal im Monat trifft, bespricht und aus-
tauscht. Wir suchen erneut interessierte Er-
wachsene, gerne auch Jugendliche, die sich für 
diese wertvolle Tätigkeit begeistern können.

Wir werden stets bis 17.00 Uhr beisam-
men sein. Der Termin ist immer der 1. 
und 3. Dienstag des Monats. Auch Män-
ner sind herzlich willkommen!

Wenn Sie Lust verspüren, dann mel-
den Sie sich bitte an unter 030-824 98 90. 
Gern beantworte ich Ihre Fragen.
Regine Rodenberg

Handarbeitscafé
Wir treffen uns zum Stricken,  
Häkeln, Sticken

jeden 1. und 3. Dienstag des Monats, 
15.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee,  
Sitzungsraum (1.OG)

GEHT  
HIN !
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Der Begriff „Spazieren“ (lat. spatiari, ital. 
spaziare) bedeutet „umherschweifen“, „sich 
mit gemessenen Schritten bewegen“. Es ist 
das Aufbrechen in Bewegung ans Licht und in 
die Freude. Am Schönsten finde ich es, wenn 
wir Spaziergänge in Gemeinschaft erleben 
dürfen. Und Bewegung auch im Alter hält 
bekanntlich Kopf, Herz und Körper mobil.  
Der erste Spaziergang hat im Mai stattge-
funden und lenkte uns in die Nachbarschaft 
zur katholischen Kirche St. Bernhard, wo wir 
mit einer Führung durch Diakon Josef Walc-
zak zur Geschichte, Architektur und Innen-
ausstattung reich beschenkt wurden. Das 
ökumenische Friedensgebet 2026 und ein 
Austausch bei Kaffee und Apfelkuchen im 
Gemeindehaus rundeten den Besuch ab. 

Weitere Spaziergänge folgen am 1. Diens-
tag im Monat: Am 2. Juni, 7. Juli, 4. August, 
jeweils um 10.30 Uhr. Wir treffen uns auf/
an den Bänken vor dem Gemeindehaus 
Thielallee 1+3. | Kontakt: Gemeindepädago-
gin Gundula Vollmann, gundula.vollmann@ 
kg-dahlem.de, Tel. 0155 65 64 59 78

Spaziergänge – Mögen die Wege 
uns zusammenführen

Jesus Christus, Fürst des Friedens, 
du hast gesagt: ,,Selig sind, die Frieden stiften, 
denn sie werden Gottes Kinder heißen.“ (Mt 5,9) 
Für unsere verwundete Welt 
wenden wir uns an dich 
mit hoffnungsvollen Herzen.

Inmitten der Konflikte, die Nationen spalten, 
inmitten des Hasses, der Völker  
	 gegeneinander aufbringt, 
inmitten der Kriege, die unschuldiges  
	 Blut vergießen, 
rufen wir dir zu: 
Lass dein Licht des Friedens in unsere  
	 Welt scheinen!

Beschütze besonders die Familien, 
die vom Krieg auseinandergerissen wurden, 
und erwecke in uns allen die Fähigkeit  
	 zu lieben, 
zu vergeben und anderen die Hand  
	 auszustrecken.

Heiliger Geist, ewiger Friedensstifter, 
du kannst Spaltungen und Hass überwinden. 
Wir bitten dich: 
Heile die seelischen Verletzungen 
und vereine, was zerstreut ist. 
Öffne die Augen all derer, 
die Unterschiede als Bedrohung sehen, 
und zeige ihnen die Schönheit menschlicher  
	 Solidarität.

Mache jede Kultur, jede Religion, 
jede Sprache zu einem Instrument, 
das Einheit in Vielfalt befördert, 
und lass so auch uns zu Friedensstiftern werden.

Amen.

Ökumenisches  
Friedensgebet 2026 

In der Mitte Diakon Josef Walczak und Gemein-
depädagogin Gundula Vollmann vor dem Ein-
gang der Kirche St. Bernhard	 Foto: privat
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Jeden Mittwoch öffnet das Gemeinde-
haus seine Türen für alle Menschen, die 
bei Kaffee und Kuchen das Zusammen-
sein mit anderen genießen wollen und 
Spaß am Singen haben.
Kontakt: Marita und Michael Bienge,  
Tel. 8311302, m.bienge@culina20.de
oder Gemeindepädagogin  
Gundula Vollmann, Tel. 0155 65 64 59 78, 
gundula.vollmann@kg-dahlem.de 

Klarinetten-Ensemble  
mit Joachim Litty

Mittwoch, 24. Juni, 15.00 Uhr

GEMEINDE & LEBEN 

Gemeinsam statt einsam – 
Mittwochs-Café

Immer mittwochs, 15.00–17.00 
Uhr, Gemeindehaus Thielallee 1+3, 
Kleiner Saal
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Die Dahlemer KlarinettenKapelle widmet 
sich seit Mitte 2023 als neun-köpfiges En-
semble mit Bb-Klarinetten, Alt- und Bass-
klarinette bekannten Klassik-Adaptionen 
sowie folkloristischen Arrangements und 
wagt auch immer wieder Ausflüge in Jazz 
und improvisatorische Gefilde.

Mit den Musikern und Bandleadern Joa-
chim Litty und Adrian Partl hat die Kapelle 
eine exellente wie innovative Leitung.

Freuen wir uns auf ein feines kleines Kon-
zert zwischen Kaffee mit Kuchen und dem 
gemeinsamen Singen.

BESONDERE TERMINE IM  
MITTWOCHS-CAFÉ:

GEHT  
HIN !
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Armenien gilt als das älteste christliche Land 
der Welt: Im Jahr 301 nahm König Tiridates 
das Christentum an und machte Armenien 
damit zum ersten christlichen Staat. In ei-
nem eindrucksvollen Vortrag erwartet Sie 
eine bewegte Geschichte – geprägt von Er-
oberungen und Verfolgungen – sowie eine 
einzigartige, wunderschöne Landschaft mit 
verborgenen Klöstern und Kirchen und be-
deutenden historischen Stätten. Zugleich 
zeigt Armenien, wie stark Menschen und Kul-
tur sind: Trotz der Diaspora blieben Sprache 
und christlicher Glaube bewahrende Kraft.

Sturzprophylaxe
mit Thaddeus von Homeyer

Mittwoch, 5. August, 15.00 Uhr

Frei nach der Ordensregel „Der Johanniter 
lässt sich rufen, wo die Not des Nächsten 
auf seine tätige Liebe wartet“, begrüßen wir 
im Mittwochs-Café am 5. August Thaddeus 
von Homeyer von der Johanniter-Unfall-Hil-
fe e.V. zum Thema Hausnotruf und Sturzpro-
phylaxe. Die meisten Menschen wollen mög-
lichst so lange wie möglich in den eigenen 
vier Wänden ein selbstbestimmtes Leben 
führen. Was aber tun, wenn man doch Hilfe 
braucht oder in eine Notfallsituation kommt? 
Ein Hausnotruf für zuhause oder/und unter-
wegs kann Sicherheit bieten, sorgende Ange-
hörige entlasten und bestenfalls Leben ret-
ten. Thaddeus von Homeyer wird alle Fragen 
um den Hausnotruf 
beantworten sowie 
wertvolle Tipps ge-
ben, wie man präven-
tive Sturzprophylaxe 
betreibt, um Stürzen 
vorzubeugen und si-
cher durch den Alltag 
zu kommen.

Foto: Jutta Speer
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VORANKÜNDIGUNG 

Herbstlicher Tagesausflug mit Bus nach  
Dippmannsdorf im Hohen Fläming 
Am Mittwoch, 30. September 2026 um 10.30 Uhr mit Besichtigung der Fachwerkkirche, 
Mittagessen im Restaurant Dippmannsdorfer Paradies | bei gutem Wetter Kaffee und  
Kuchen auf der großen Terrasse. | Alles ist barrierefrei! | Offenes Angebot auch für Gäste 
aus der ganzen Gemeinde | Herzliche Einladung! 
Weitere Informationen über Michael Bienge Tel. 030-83113 02, E-Mail: m.bienge@culina20.de

Armenien –  
Das Land der Steine und?
Vortrag mit Jutta Speer

Mittwoch, 8. Juli, 15.00 Uhr
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Kleine Menschen mit großem Talent sind am 
30. Mai ab 13.00 Uhr im Gemeindehaus zu 
bestaunen: Wie auch schon im vergangenen 
Jahr werden uns ukrainische Musikschülerin-
nen und -schüler aus Hannover besuchen, 
um ihren klangvollen Dank für die Unterstüt-
zung abzustatten. Die begabten Kinder und 
Jugendlichen kommen aus Hannover, wo sie 
unter der Obhut von Victoria Muchnyk, Kon-
zertpianistin und Leiterin der Musikschule 
„Victon“, lernen. Sie sind in der Ukraine auf-
gewachsen und mit ihren Familien vor dem 
Krieg geflüchtet. In Deutschland erhalten sie 
eine musikalische Ausbildung oder setzen 
diese fort. Das Projekt wird bereits im zwei-
ten Jahr aus Beiträgen von Künstlerinnen 
und Künstlern gefördert, die in der Gesell-
schaft zur Verwertung von Leistungsschutz-
rechten mbH (GVL)* organisiert sind. 

Musikalisches Dankeschön
Samstag, 30. Mai 2026, 13.00 Uhr im Gemeindesaal Thielallee

Dass die Menschen in Osteuropa gerne sin-
gen, wissen wir spätestens seit der Singen-
den Revolution im Baltikum. Dass Musik 
glücklich macht, wurde im letzten Gemein-
debrief ausführlich dargestellt. Und nun 
kommen Kinder aus der Ukraine, die UNS 
glücklich machen wollen.

Im Rahmen des Willkommenscafés wer-
den 20 Kinder auftreten, die für uns musizie-
ren wollen. Sie kommen als kleine Pianisten 
und Chorsängerinnen sowohl mit modernen 

Singen macht Mut
Freitag, 5. Juni, ab 15.00 Uhr im Gemeindehaus Thielallee

ukrainischen Liedern als auch mit Liedern in 
deutscher und englischer Sprache. 

Musik ist nicht nur ein pädagogischer An-
sporn für die Kinder, sondern auch Thera-
pie. Sie hilft ihnen, sich abzulenken von ihren 
Fluchterfahrungen, von den Gedanken an ihre 
Angehörigen in Gefahr. So hilft die Musikthe-
rapie den Kindern, schwierige Phasen ihres Le-
bens zu bewältigen. Im Musikstudio von Nadia 
Bondarchuk erfahren sie Freude und Liebe zur 
Musik, die sie gerne mit der Gemeinde teilen.

Zum Dank möchten die Kinder und Ju-
gendlichen uns alle teilhaben lassen an dem, 
was sie im vergangenen Jahr gelernt und ein-
geübt haben. Es erwartet Sie ein buntes Pro-
gramm aus klassischen und modernen Stü-
cken der Klavier- und Violinmusik.

 Der Eintritt ist frei – aber die jungen Mu-
sikerinnen und Musiker freuen sich natürlich 
über eine Spende! Wenn Sie Lust und Zeit ha-
ben, einen Kuchen für die Pause zu backen: 
Herzlich willkommen!

 
* Die GVL vertritt die Interessen von Künstlern 
und Herstellern von Tonträgern. 
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Foto: z.V.g von Egga Syversonvon Gemmingen 

Das wird ein Fest: 10 Jahre MitMachMusik
Sonntag, 21. Juni um 16.00 Uhr, Gemeindesaal Thielallee

10 Jahre gibt es bereits die Initiative MitMach-
Musik Berlin, die sich äußerst engagiert der 
Integration durch Musik von Kindern und Ju-
gendlichen mit Fluchterfahrung widmet. Und 
das muss gefeiert werden: Im Rahmen der 
Fête de la Musique werden die kleinen Musi-
kerinnen und Musiker am Sonntag, 21. Juni, 
um 16.00 Uhr ein Konzert im Gemeindesaal 
Thielallee geben, zu dem die Gemeinde herz-
lich eingeladen ist. Anschließend gbt es  ein 
informelles Beisammensein mit Getränken 
und Snacks. 

Die jungen Musikerinnen und Musiker er-
halten von MitMachMusik kostenlose Inst-
rumente als Leihgabe und sie werden im En-
semble kostenlos unterrichtet. Sie proben 
jeden Samstag in unserer Gemeinde mit ver-
schiedenen Streicherensembles. 

Herzliche Einladung an alle, die unsere  
Gemeinde ehrenamtlich unterstützen.  
Wir möchten Ihnen danken und gemein-
sam mit Ihnen feiern. Bei gutem Essen 
und Musik bleibt viel Zeit, um miteinan-
der ins Gespräch zu kommen.  
Wir freuen uns sehr auf Sie!
Ihr Ehrenamtsausschuss

Herzliche Einladung zum  
Ehrenamtsdank

Dienstag, 16. Juni, 18.00 Uhr,  
Hof vor dem Gemeindehaus,  
Thielallee 1+3 und Großer Saal  
des Gemeindehauses

Foto: GLady  Pixabay

Übrigens: Weitere spielfähige Streicher, 
Anfänger genauso wie Fortgeschrittene aus 
der Umgebung, sind herzlich willkommen 
mitzumachen – die Grupppe freut sich über 
Zuwachs! Weitere Informationen bei 
eggavongemmingen@mit-mach-musik.de

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden die Bilder dieser Seiten in der 
Online-Version nicht alle angezeigt.
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Im letzten Gemeindeblatt hat Micheline Andreae  
ausführlich über die Planungen der Sanierung berich-
tet. Zur Zeit werden durch Otto von Campenhausen  
zahlreiche Förderanträge vorbereitet, die wir als Ge-
meinde stellen werden. Wenn Sie selbst Stiftungen 
oder Fördermittelgeber kennen, wo wir weitere An-
träge auf den Weg bringen können, lassen Sie uns 
dies bitte wissen. Jede Unterstützung hilft, unser Ge-
bäudeensemble zu sanieren. Wir freuen uns weiter-
hin sehr über jede Spende, damit wir sobald wie mög-
lich die Sanierung beginnen können.
Pfarrerin Cornelia Kulawik

GEMEINDE & LEBEN 

Sanierung Jesus-Christus-Kirche

Friedhofsführungen 
St.-Annen-Kirchhof und Friedhof Dahlem (Dorf)

Montag, 22. Juni 2026, 17.00 Uhr 
Dienstag, 28. Juli 2026, 17.00 Uhr 
Samstag, 29. August 2026, 10.30 Uhr 
Treffpunkt: Eingang Königin-Luise-Str. 55, 14195 Berlin,  
U3 Dahlem-Dorf, Busse M11, X83, 110, 186

Waldfriedhof Dahlem
Samstag, 27. Juni 2026, 10.30 Uhr 
Freitag, 31. Juli 2026, 16.00 Uhr 
Sonntag, 23. August 2026, 10.30 Uhr 
Treffpunkt: Haupteingang Hüttenweg 47, 
14195 Berlin, Bus 285

mit Stadtführer Ulrich Thom,  
Anmeldung erforderlich: 030/3055796,  
ulrichthom@gmx.de, www.berlinsicht.de  
Dauer 2 bis 3 Stunden; Ausfall bei Regen

Wir halten die St.-Annen-Kirche offen 
Für Besuche und Führungen ist die St.-Annen-Kirche 
samstags & sonntags zwischen 12.00 & 14.00 Uhr 
geöffnet. Auskünfte: Hans Wegener, Tel. 0175 2291115

Fotos: Falk Kulawik
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Für Sanierung Jesus-Christus-Kirche 
	- Kontoinhaber:  
Ev. Kirchenkreisverband Berlin Süd-West
	- Verwendungszweck: Gemeinde Dahlem /  
Sanierung Jesus-Christus-Kirche
	- Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE68 5206 0410 3203 9663 99

Für allgemeine Spenden
	- Kontoinhaber:  
Ev. Kirchenkreisverband Berlin Süd-West
	- Verwendungszweck: Gemeinde Dahlem 
(Sie können nach „Gemeinde Dahlem“  
noch weitere Zwecke benennen.)
	- Z.B. Arbeit mit Kindern, Jugendarbeit,  
Kirchenmusik, Martin-Niemöller-Haus
	- Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE68 5206 0410 3203 9663 99

Förderverein der Ev. Kirchengemeinde  
Berlin-Dahlem
	- Postbank Berlin 
BIC PBNKDEFF 
IBAN DE40 1001 0010 0025 5441 03

Freundeskreis Kirchenmusik der  
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem
	- Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE89 5206 0410 0003 9075 03

Medizin Hilft e.V. 
	- Commerzbank 
IBAN DE30 1004 0000 0446 4442 01 
Stichwort: Gesundheit für Bedürftige

SPENDEN
Unsere  
E-Mail-Verteiler:
Melden Sie sich gern für eine oder  
mehrere Verteilerlisten an:
Gemeindeverteiler:  
Alles rund um die Gemeinde   
Pfarrerin Cornelia Kulawik:  
cornelia.kulawik@kg-dahlem.de
Familienverteiler:  
Informationen zur Arbeit mit  
Kindern und Familien  
Pfarrer Moritz Gengenbach:  
moritz.gengenbach@kg-dahlem.de
Kirchenmusik:  
Ankündigung von  
Konzerten Jan Sören Fölster:  
kirchenmusik@kg-dahlem.de

Der Förderverein der  
Kirchengemeinde
Sie haben ein Anliegen für den Förder- 
verein unserer Kirchengemeinde?  
Dann wenden Sie sich per E-Mail an  
foerderverein@kg-dahlem.de
Unter dieser E-Mail-Adresse erreichen  
Sie den Vorstand des Vereins:
Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm (Vorsitzende) 
Martina Mietzsch (stellv. Vorsitzende)  
Thomas Witzky (Schatzmeister)  
Manuela Rätsch (Schriftführerin)  
Pfarrerin Simone Gengenbach
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UNSERE BASARE
im Großen Saal  
Gemeindehaus Thielallee 1+3

GEMEINDE & LEBEN 

Bücherbasar  
mit CDs u. DVDs

Samstag, 5. September,  
10.00–17.00 Uhr

Sonntag, 6. September,  
11.00–16.00 Uhr

Verkauf von Büchern, Noten, Tonträgern aus Ihren Spenden für einen guten Zweck,  
wie immer mit einem gemütlichen „Bücherkaffee“. Wir bitten herzlich um Kuchenspenden! 
Zusagen dafür bitte dem Gemeindebüro melden (Tel. 841 70 50). 
Mit dem Erlös des Bücherbasars wird die Seniorenarbeit in der Gemeinde unterstützt.

Spendenannahme: In unserem Basarkeller sind die Lagerkapazitäten sehr begrenzt. Wer uns dort 
besucht, kann es sicherlich gut erkennen. Wir freuen uns über ansprechende Waren aller Art, kön-
nen aber bei Büchern, CDs und DVDs nur kleinere Mengen annehmen. Evtl. müssen wir bei der An-
nahme eine Auswahl treffen. Seien Sie bitte nicht enttäuscht. 
Bilder jeder Stilrichtung mit und ohne Rahmen machen wir wieder verkaufsfertig, verglasen sie ggf. 
auch neu. Rahmenlose Glas-Wechselrahmen haben wir derzeit im Überfluss. Kunstgewerbe, kleine 
Instrumente sowie gut erhaltene Noten finden immer ihre Liebhaber. 
Wenn Sie uns Geschirr oder Haushaltswaren gesäubert bringen, ersparen Sie uns großen Aufwand. 
Taschen und Schmuck sind sehr willkommen, kleine Lampen u. Stehlampen sowie kleinere funkti-
onstüchtige und gesäuberte Elektrogeräte nehmen wir auch gerne.
Wir nehmen keine Video- oder Musikkassetten mehr an, sie sind nicht mehr verkäuflich.  
Auch Schallplatten haben wir aus dem Sortiment genommen, weil der Auf- und Abbau nicht mehr 
zu leisten ist. Kleidung und Computer überschreiten unsere Lagermöglichkeiten.
Spenden können 2x monatlich mittwochs, 17.00–19.00 Uhr, im Basarkeller am Gemeindehaus  
(Eingang Königin-Luise-Str.) abgegeben werden. Die Annahmetermine sind:  
10. u. 24.6. | 8. u. 22.7. | 12. u. 26.8. | 9. u. 23.9. |

Weitere Informationen zu den Basaren finden Sie auf unserer Webseite
www.kg-dahlem.de
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Erlöse aus unseren Basaren

Liebe SpenderInnen, KundInnen und FreundInnen unserer Basare,
die Basare von November bis April sind vorbei, und ich möchte Sie 

in aller Kürze über die Ergebnisse und Zwecke informieren:

Welcher  
Basar?

Waren-Erlös, 
Tischmiete

Zweck/e Caféteam Café-Erlös Zweck/e

16. Nov. 25  
Kunstbasar

6.548 Euro Ki-Hospiz  
Björn Schulz Stiftung

Kantorei u.a. 695 Euro Kirchen- 
musik

6. Dez. 25  
Adventsbasar

9.766 Euro 
je 50%

Kältehilfe der  
Stadtmission
Fam.-Projekt  
Czernowitz/Ukraine

Konfir- 
manden

1.000 Euro Konfirman-
den-Arbeit

16. Mrz. 26 
Baby-Kauf-
hausbasar

2.800 Euro Jugendarbeit  
der Gemeinde

KiTa  
St. Annen

830 Euro Spielplatz

22. Mrz. 26  
Frühjahrs- 
trödelbasar

6.632 Euro 
je 50%

Nachtwärmecafé 
am Kotti
Projekt des GAW in 
Aleppo: Schulspei-
sung Ev. Schule

Omas / Eltern /  
Mitarb. der 
KiTa Faraday-
weg

1.300 Euro Spielplatz

18. Apr. 26 
Tisch-Trödel-
Basar

350 Euro Arbeit mit Kindern in 
unserer Gemeinde

Chris Lange 
mit Team

947 Euro Nachm.-
Schulen im 
Libanon

25./  
26. Apr. 26 
Bücherbasar

1.877 Euro Seniorenarbeit der 
Gemeinde

Konfir- 
manden
Garten AG

173 Euro 

195 Euro

Konfirman-
den-Arbeit
Garten JCK

Nun ist die Basarsaison erstmal vorbei, bis die Herbstbasare mit dem 
Bücherbasar am ersten September-Wochenende beginnen. 
Allen ca. 60 BasarhelferInnen sei an dieser Stelle herzlich für ihren kräf-
tezehrenden Einsatz gedankt!
Großer Dank gebührt natürlich auch allen Spendenden und den Besu-
cherinnen und Besuchern, von denen der Erfolg maßgeblich abhängt.
Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm
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ANGEBOTE FÜR KINDER & FAMILIEN  

GEMEINDE & LEBEN 22

DAS Kinder-Großereignis unserer Ge-
meinde – herzliche Einladung zu unse-

ren diesjährigen Kinderbibeltagen! Wer? Alle 
Grundschulkinder der Klassen 1 bis 6!

Ob Josef, Abraham oder Jesus – so viele 
Menschen in der Bibel machen sich auf den 
Weg. Dabei geht’s um mutige Aufbrüche, um 
schräge Begleiter und überraschende Umwe-
ge. Wir hören davon und erkennen uns wieder 
auf diesen Lebenswegen.

Zusammen basteln, singen und spielen wir. 
Gemeinsam entdecken wir biblische Geschich-
ten, erleben große und kleine Abenteuer, stel-
len Fragen und finden Antworten: mal leise, 
mal laut, mal fröhlich, mal nachdenklich.

ZUM VORMERKEN:

Kinderbibeltage 2026
9.–11. Juli 2026, jeweils von 9.00 bis 15.00 Uhr (inkl. Mittagessen)  
Sonntag, 12. Juli: gemeinsamer Abschlussgottesdienst um 11.00 Uhr

 Wir beginnen die Tage gemeinsam um  
9.00 Uhr in der Jesus-Christus-Kirche und 
schließen um 15.00 Uhr. Am Sonntag, den 
12. Juli, feiern wir alle zusammen – Kinder, El-
tern, Großeltern, Fürsorgende, Interessierte –  
den Abschluss der Kinderbibeltage und den 
Beginn der Sommerferien. 

Bitte melden Sie Ihre Kinder bis zum 14. Juni  
unter kibita@kg-dahlem.de an und geben 
dabei folgendes an: Vor- und Familienname, 
Alter und Klassenstufe Ihres Kindes sowie Na-
me und Kontaktdaten der Fürsorgenden. Soll-
ten besondere Essenwünsche oder Allergien 
bestehen, geben Sie diese bitte auch weiter. 
Wir freuen uns Euch!           Euer KiBiTa Team

GEHT  
HIN !
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Gottesdienst, wie Kinder ihn lieben! Kinder-
hits singen, zusammen beten, basteln und 
spannende Geschichten aus der Bibel ent-
decken. Bis zu den Sommerferien entdecken 
wir die spannende Geschichte von dem Pro-
pheten Elia.  Kommt vorbei – ich freue mich 
auf Euch!

Wir feiern Kindergottesdienst!
Sonntag, 14. Juni | 28. Juni jeweils um 
11.00 Uhr in der Jesus-Christus-Kirche!

Familiennachmittag
Freitag, 12. Juni 15.00 –18.00 Uhr,  
im Garten der Jesus-Christus-Kirche 

Ein Nachmittag für die ganze Familie: Wir 
entdecken gemeinsam die Kirche, kochen 
und essen zusammen, singen und beten. 
Kreativ wird es beim Batiken, und wer mag, 
bringt Pflanzen mit, um unseren Garten noch 
ein Stück bunter zu machen! Stopp: Wir unterbrechen den Schul-

stress! Zusammen machen wir eine 
„Bunte Pause“: an einem Samstag im 
Monat spielen wir, machen Ausflüge, 
haben eine gute Zeit zusammen und 
entdecken dabei die weite Welt der Bi-
bel und unseres Glaubens. Gemeinsa-
mes Kochen und Mittagessen darf na-
türlich auf keinen Fall fehlen. Wir wer-
den ein Team wie die Jünger im Sturm, 
sitzen mit Jesus, sehen seine Zeichen 
und fragen, wie Gott denn so ist. Habt 
Ihr Lust wieder dabei zu sein? Dann 
meldet Euch bei mir an unter clara.
boehme@ kg-dahlem.de. Und Eure*n 
beste*n Freund*in gleich mit! 

Willkommen bei der  
„Bunten Pause“
Samstagsprogramm für  
Grundschulkinder ab der  
dritten Klasse

Samstag, 20. Juni, 10-15.00 Uhr,  
im HIT (Hittorfstr. 21) 
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3. Was findest Du in der Kirche, was Du sonst 
nirgendwo bekommst? Warum bist Du gern 
in der Kirche? 
Für mich ist die Kirche und der Gottesdienst 
im Besonderen ein Ort, an dem ich aus dem 
Alltagsstress herauskommen, entschleuni-
gen und zu mir finden kann.  Für mich liegt 
in der Gemeinschaft, den Ritualen und der 
Musik eine unglaubliche Kraft, die ich sonst 
nirgendwo finden kann. Außerdem liebe ich 
Kirche als Raum, in dem ich immer wieder 
und immer neu über große und kleine Fra-
gen des Lebens nachdenken kann und auch 
muss. Egal ob in Predigten oder Gesprächen 
mit Kindern oder Erwachsenen im oder nach 
dem Gottesdienst, immer wieder höre ich 
neue Impulse, Ideen, Geschichten. Es gibt 
nichts Schöneres! 

Auf Wiedersehen, liebe Clara!
Verabschiedung am Sonntag, 21. Juni um 11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

GEMEINDE & LEBEN 24

Die Dahlemer Kinder finden Clara Böhme 
toll! Leider verlässt sie unsere Gemein-

de im August für ein Auslandsstudium. Wir 
wollen sie im Gottesdienst am 21. Juni gebüh-
rend verabschieden! Bitte kommt vorbei und 
verabschiedet sie mit lautem Gesang und Se-
gensschwung! Ach ja: keine Sorge, bei den 
Kinderbibeltagen ist sie noch voll am Start …

Drei Fragen zum Abschluss: 
1. Wohin geht Deine Reise?
Ich werde ab September für 10 Monate in 
Rom studieren! Am meisten freue ich mich, 
andere Studierende kennenzulernen, zu-
sammen zu lernen und zu diskutieren. Ob 
meine Italienisch-Skills bis zum Herbst gut 
genug sind, um Vorlesungen und Semina-
ren zu folgen, steht allerdings noch in den 
Sternen …

2. Wenn Du zurückblickst: Was hat Dir am meis-
ten Freude gemacht und was war für Dich das 
Schönste, das wir gemeinsam geschaffen oder 
erlebt haben?
Wir haben so viele großartige Dinge zusam-
men gewuppt, ich kann unmöglich etwas 
einzelnes als Highlight herausstellen. Am al-
lerschönsten war für mich die Offenheit für 
alle wilden, großen Ideen, egal ob die Kirch-
wand besprayt, ein Krippenspiel mit bocki-
gem Engel aufgeführt oder die JCK in einen 
Escape-Raum umgestaltet wurde – immer 
war alles möglich und Kinder, Ehrenamtliche 
und Pfarrpersonen mit Feuer dabei. Danke, 
dass das alles möglich war mit Euch!
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Gottesdienst mit Verabschiedung 
von Clara Böhme: 
21. Juni, 11.00 Uhr 
 Jesus-Christus-Kirche

Bunte Pause: 
23. Mai 
20. Juni  
jew. 10.00–15.00 Uhr
im HIT (Hittorfstr. 21) 

Familiennachmittag: 
12. Juni, 15.00–18.00 Uhr  
im Garten der Jesus-Christus-Kirche

K INDER- UND FAMILIEN-TERMINE 
IM ÜBERBLICK:

Familien-Emailverteiler
Wann war nochmal Kindergottesdienst? 
Ist bald wieder Freitagsfeuer? 
Und bis wann kann ich mich  
beim Krippenspiel anmelden?
Schreibt eine kurze Mail an  
moritz.gengenbach@kg-dahlem.de  
und Ihr erhaltet ein-zwei Emails pro  
Monat mit allen Infos, die Ihr als  
Familie braucht! 
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Wir freuen uns auf Euch!

Pfarrer Moritz Gengenbach   

& Clara Böhme

Kinderbibeltage: 
9.–11. Juli, jew. von 9.00–15.00 Uhr
12. Juli, 11.00 Uhr Abschlussgottesdienst 
in der Jesus Christus-Kirche

Kindergottesdienste:
24. Mai 
14. Juni 
28. Juni  
jeweils um 11.00 Uhr  
in der Jesus-Christus-Kirche! 
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Auf ins Team!
Das Konfi-Jahr ist fast vorbei. Viele von Euch 
hatten eine gute Zeit, neue Freunde, Spaß auf 
den Fahrten und in der Jugendetage. 
Diese gemeinsame Zeit soll nicht enden!

Auch in der nächsten Konfi-Zeit ab Ende 
August 2026 könnt Ihr dabei sein. 

Werdet einfach ein Teil unseres Teams. 
Dabei geht es weiter um gemeinsame Zeit, 
Austausch, Spaß und anderseits auch um 
den Umgang mit Gruppen, die Begleitung 
der neuen Konfis, Verantwortung und die 
Gestaltung der Konfi-Zeit. 

Im Juni möchten wir uns mit allen tref-
fen, die überlegen, Teamerin oder Teamer 
zu werden. Was sind Eure Wünsche und Vor-
stellungen für die Teamer-Zeit, was ist Eu-
re Motivation – und was haben wir uns als 
Leitungsteam überlegt? 

Dazu dann im Juni mehr! Wir freuen uns 
auf Euch!
Wann: 24. Juni 2026 ab 18.00 Uhr
Wo: Jugendetage
Bei Interesse meldet euch bei Svea:  
emda@teltow-zehlendorf.de

Vorkonfis 2026/27
Du hast Lust, schon vor der Konfi-Zeit 
mit anderen Jugendlichen die Gemein-
de kennen zu lernen? Du willst neue 
Freundschaften knüpfen? Du hast Fra-
gen zu Religion und Glauben? Dann 
komm zur Vorkonfi-Zeit! 

Alle zwei Wochen verbringen wir ei-
nen entspannten Mittwochabend und 
erkunden gemeinsam die Gemeinde 
und den Kiez! Wir lernen Neues ken-
nen, gestalten Projekte, singen und 
spielen zusammen!

Nach den Sommerferien startet der 
neue Kurs für alle Interessierten aus 
dem Jahrgang 2013/2014.

Die ersten Treffen finden am 9. und 23. 
September statt, von 17.00 bis 18.30 Uhr  
im HIT (Hittorfstr. 21). 
Bei Interesse meldet Euch bitte mit 
Namen und Geburtsdatum an bei 
moritz.gengenbach@kg-dahlem.de.
Bis bald!
Moritz Gengenbach

ANGEBOTE FÜR JUGENDLICHE GEHT  
HIN !
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Bandprojekt
Unsere Gemeinde kriegt eine 
Band! Yeah! Alle musikbegeis-
terten Kinder und Jugendlichen, 
die Lust haben, bitte melden bei 
Richard Köhncke unter emda@
teltow-zehlendorf.de

Ganz herzlichen Dank an Betti-
na Stoffers und an Barbara Drib-
busch für die großzügige Bereit-
stellung des Sonor Schlagzeugs 
und des Roland Gitarrenverstär-
kers, um die Jugendband zu unter-
stützen. Außerdem vielen Dank an 
Rob für die Organisation und den 
Transport.

Gemeinde heißt Gemeinschaft – und die wollen 
wir feiern! Am 30. August wollen wir zusammen-
kommen, lachen, feiern. Wir wollen die neuen 
KiTa-Kinder begrüßen – 9.30 Uhr für die Fami-
lien der KiTa St. Annen, 11.00 Uhr für die KiTa 
Faradayweg – und in der Jesus-Christus-Kirche 
um 11.00 Uhr die neuen Konfirmanden will-
kommen heißen. Ab 10.30 Uhr treffen wir uns 
im Garten des Martin-Niemöller-Hauses. Dort 
gibt es ein sommerliches Zusammensein für 
alle Generationen: Die Kleinen können spie-
len und basteln, die Großen entspannt plau-
dern – und alle zusammen einfach die Ge-
meinschaft genießen.

Für Essen und Getränke ist gesorgt (Sup-
pe, Würstchen vom Grill und mehr). Wenn 
Ihr Lust habt, bringt gern einen Kuchen oder 
Nachtisch mit – wir freuen uns über alles, 
was das Buffet noch bunter macht!

Kommt vorbei, bringt gute Laune mit 
und feiert mit uns – wir freuen uns riesig 
auf Euch!
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Einladung zum Gemeindefest
Sonntag, 30. August, ab 10.30 Uhr,  
Garten Martin-Niemöller-Haus

27

GEHT  
HIN !

Foto: Falk Kulawik
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Foto: Falk Kulawik

GESPRÄCHSABENDE

Große Texte der Bibel
26. Mai, 9. Juni, 23. Juni, 30. Juni, dienstags 19.00 bis 20.30 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

Die Reihe wurde am 7. Oktober 2025 mit 
einem biblischen Text über Eva und ih-

re Kinder Kain und Abel (1. Mose, 4,1-16) be-
gonnen. Grundlage hierfür war ein Aufsatz 
von Prof. Dr. Brigitte Kahl. In der DDR auf-
gewachsen lehrte sie seit 1997 am Union 
Theological Seminary in New York. Doch im 
Frühjahr ist sie nach Berlin zurückgekehrt 
und ist am 9. Juni zu Gast. 

Am letzten Abend, 30. Juni, werden wir 
gemeinsam essen und Rückblick halten.

26. Mai: Das Hohelied der Liebe  
(1. Korinther 13,1-13) – mit Cornelia Kulawik 
(Text von Christian Lehnert)

9. Juni: Wenn der Kaiser Gott wird –  
Paulus und das erste Gebot (Gal 4:8-11) – 
mit Brigitte Kahl

23. Juni: Aufzeichnungen eines Blinden 
(Das Buch Tobit) – mit Christine Seeberg 
(Text von Jacques Derrida)

30. Juni: Rückblick und Ausblick
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Die Klagemauer in Jerusalem
Foto: Denis Doukhan auf Pixabay

Wir freuen uns, dass die Reihe „Bibel & 
Bach“ in diesem Jahr am 19. Juli, 11.00 Uhr  

mit Lesungen durch den Bundespräsidenten 
Frank-Walter Steinmeier in der Jesus-Chris-
tus-Kirche eröffnet wird.

Die Gesprächsabende im Gemeindehaus 
begleiten diese sonntäglichen Lesungen, ver-
tiefen Gehörtes, ordnen die Texte historisch 
ein und fragen nach dem Gegenwartsbezug. 

Im Prophetenbuch Jesaja begegnet uns 
ab Kapitel 40 eine biblische Stimme, die theo-
logisch tiefgründig und sprachlich dicht von 
neuer Hoffnung und Verantwortung fürein-
ander spricht. „Tröstet, tröstet mein Volk.“ 
„Er gibt dem Müden Kraft und Stärke genug 
dem Unvermögenden.“ „Das geknickte Rohr 
wird er nicht zerbrechen, und den glimmen-
den Docht wird er nicht auslöschen.“ „Brich 
dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend 
ohne Obdach sind, führe ins Haus.“   

22. Juli mit Pfarrerin Cornelia Kulawik

5. August mit Pfarrer Simon Danner

19. August mit Pfarrer Moritz Gengenbach

GESPRÄCHSABENDE ZU „BIBEL & BACH“

„Tröstet, tröstet mein Volk“
Lesungen aus dem zweiten und dritten Buch des Propheten Jesaja 

Mittwoch, den 22. Juli, 5. und 19. August, 19.00 Uhr,  
Kleiner Saal im Gemeindehaus Thielallee 1+3
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Hans Joas (*1948)        
„Warum Kirche?“

Schon im Leitartikel dieser Ausgabe unse-
res Gemeindeblattes wurden unter dem 

Titel „Auftreten statt Austreten“ vielfältige 
Facetten eröffnet. Warum Kirche? Hans Jo-
as stellt diese Frage nicht als Theologe oder 
Kirchenmann, sondern mit dem Blick des 
Soziologen und Sozialphilosophen und wirft 
damit nochmals ein anderes Licht auf die-
ses Thema. 

Der gebürtige Münchner hat nach sei-
ner Promotion und Habilitation in Berlin als 
Professor an verschiedenen deutschen und 
amerikanischen Universitäten gelehrt, ist 
seit 2014 Inhaber der Ernst-Troeltsch-Ho-
norarprofessur an der Humboldt-Universi-
tät und gilt als einer der wichtigsten Ver-
mittler des amerikanischen Pragmatismus 
im deutschsprachigen Raum. Das heißt, er 
fragt immer wieder danach, was sich aus 
dem Denken für praktische Konsequenzen 
ergeben. So schrieb er z.B. über die „Die Kre-
ativität des Handelns“ (1992), „Die Entste-
hung der Werte“ (1997) oder über „Kriege 
und Werte. Studien zur Gewaltgeschichte 
des 20. Jahrhunderts“ (2000).

Als er 2003 zum 1. Ökumenischen Kirchen-
tag in Berlin für einen der Hauptvorträge ein-
geladen wurde, stand die Frage im Zentrum: 
„Braucht der Mensch Religion?“ Joas setzte 
sich hier kritisch mit der Säkularisierungs-
these auseinander, die besagt: Je moderner 
eine Gesellschaft, desto weniger religiös sei 
sie. Dies ist empirisch – so Joas – unhaltbar, da 
Modernisierung nicht zwangsläufig zur Ab-
nahme von Religion führt. Denn schaut man 

auf die globalen Entwicklungen, dann ist Re-
ligion nicht nur lebendig geblieben, sondern 
hat sich verstärkt. Es ist somit unser auf Euro-
pa zentrierter Blick, der von einer Abnahme 
der Religion ausgeht und dies dann zum uni-
versellen Maßstab erhebt. Moderne oder Re-
ligion sind ein falscher Gegensatz. Vielmehr 
kann Glaube eine reflektierte, bewusste Ent-
scheidung in der Moderne sein – keine vormo-
derne Schwäche. In diesem Sinne schreibt er 
2012 das Buch „Glaube als Option. Zukunfts-
möglichkeiten des Christentums“.

Zehn Jahre später verändert sich die Fra-
gestellung für Joas. In dem Buch „Warum 
Kirche? Selbstoptimierung oder Glaubens-
gemeinschaft“ (2022) schreibt er: Es bestehe 
weitgehend Einigkeit darüber, „dass heute 
für viele Christen die drängende Frage nicht 
ist, ob Religion oder Christentum überhaupt 
eine Zukunft hätten, sondern die, ob es für 
diese Zukunft eigentlich einer Kirche bedür-
fe. Viele Zeitgenossen und Zeitgenossinnen 
empfinden das christliche Ethos der Nächs-
tenliebe zumindest in seinem Kern als plau-
sibel und christliche Spiritualitätsformen 
als attraktiv. Sie halten es deshalb nicht für 
wirklich vorstellbar, dass dieses Erbe in der 
Zukunft seine Kraft völlig verlieren und ver-
schwinden werde. Jedenfalls sind viele von 
ihnen entschlossen, persönlich an ihm fest-
zuhalten, selbst dann, wenn starker Wider-
stand erkennbar wird. Aber sie fragen sich 
immer mehr, warum man nicht Christ sein 
könne, ohne einer Kirche anzugehören. Nicht 
„Braucht der Mensch Religion?“ sei heute 
also die akute Frage, sondern „Braucht der 
religiöse Mensch, brauchen Christen eine 
Kirche?“ Wäre vielleicht ein freies, d.h. insti-
tutionsloses Christentum besser für die Ver-
breitung der christlichen Botschaft?“ 1
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Joas analysiert als Soziologe unsere ge-
genwärtige Gesellschaft und fragt, „wie wir 
den christlichen Glauben in einer Kultur den-
ken sollen, in der Selbstoptimierung zu ei-
nem dominanten Wert geworden ist. In einer 
solchen Kultur wird der Glaube oft, sogar von 
Gläubigen und den Kirchen, so angepriesen, 
als stelle er eine Art überlegene Technik der 
Selbstoptimierung dar. Wenn Prominente in 
den Medien zu ihrem Glauben befragt wer-
den, dann sprechen sie häufig über die Kraft 
und den Trost, den sie aus ihrem Glauben ab-
leiten, und empfehlen ihn anderen als Quell 
psychologischer Unterstützung.“ 2 Nichts sei 
einzuwenden, so Joas, gegen eine Stärkung 
persönlicher Kraft, eine Erhöhung der Le-
benszufriedenheit und die Stillung des Trost-
bedürfnisses. Doch Glauben allein an seinen 
psychologischen Wirkungen festzumachen, 
werde dem christlichen Glauben nicht ge-
recht. Sinn entsteht für ihn aus Erfahrun-
gen, die uns übersteigen und er nennt die-
se „Selbsttranszendenz“. Diese Erfahrungen 
z.B. von Liebe, Hingabe oder moralischen Er-
schütterungen lassen sich nicht planen oder 
optimieren. Und: „Der Glaube ist mehr als 
Werte und Moral“, schreibt Joas. „Er kann 
nur als eine Alternative zu bloßer Selbstop-
timierung wahrgenommen werden, wenn 
er tatsächlich eine Sphäre der Erfahrungen 
erschließt, in denen die Individuen über die 
Fixierung auf ihre Grenzen ihrer Selbst hin-
ausgehen können.“ 3

Für Joas sind hierfür Rituale sehr wichtig. 
„Rituale schaffen eine kontrollierte Umwelt, 
welche die Mechanismen des Alltagslebens 
zeitweise außer Kraft setzt. …Religiöse Er-
ziehung muss deshalb auf die Liturgie vor-
bereiten, weil sie damit den Zugang zu einer 
Sphäre von Erfahrungen eröffnet, die über 

das strukturierte Alltagsleben hinausgeht.“ 4
Joas geht es um die gemeinschaftliche 

Deutung und das gemeinschaftliche Erle-
ben, das im Raum der Kirche zu finden ist. 
Doch Kirche kann dieses nicht erzeugen, son-
dern nur tragen.

Warum Kirche? Joas gibt auf diese Fra-
ge eine differenzierte Antwort: Wir brau-
chen Kirche, Kirche als Institution, da Werte 
und Glauben Gemeinschaft und Weiterga-
be brauchen. Aber zum anderen, natürlich, 
übersteigt das Heilige jede Institution. 

„Wir haben aber diesen Schatz in irde-
nen Gefäßen“, schreibt Paulus, „auf dass 
die überschwängliche Kraft von Gott sei und 
nicht von uns.“ (2. Korinther 4,7) 
Cornelia Kulawik

Hans Joas beim Historikertag 2014 in Göttingen
Foto: Ziko van Dijk – Wikimedia, CC BY-SA 3.0

1	 Hans Joas: Warum Kirche? Selbstoptimierung oder 
Glaubensgemeinschaft. Herder 2022, S.11

2 A.a.O. S. 105
3 A.a.O. S. 114
4 A.a.O. S. 114
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BILDER AUS DEM GEMEINDELEBEN

Das Leben ist kein Ponyhof, sondern eine Eselwanderung – so begann eine wunderbare Kinderkarwoche,  
mit echtem Eselbesuch, Tischabendmahl, Kinderkreuzweg im Kirchgarten und einem fröhlichen  
Ostergottesdienst: Halleluja!

Konfirmationsjubiläum am 15. März
Foto: Maja Weidemüller
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Zusammen ist man weniger allein. 
Das gilt auch für das Team, das 
sich seit dem Frühjahr intensiv um 
den Garten der Jesus-Chrisus-Kir-
che kümmert. Inzwischen grünt 
und blüht es dort, und bald wer-
den die ersten Tomaten reif sein!
Foto: Sontka Wegener??

Fotos: Moritz Gengenbach, Simone Gengenbach, Clara Böhme

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden die Bilder dieser Seiten in der 
Online-Version nicht alle angezeigt.
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MUSIK IN UNSERER GEMEINDE

Motettenchor der Berliner Domkantorei
Werke von Brahms, Bruckner, Duruflé u.a. 

Samstag, 29. August, 19.30 Uhr,  
Jesus-Christus-Kirche

Leitung: Adrian Büttemeier 
Eintritt frei – Spenden erbeten

Musik im Gottesdienst
Werke von Anton Bruckner

Sonntag, 21. Juni, 11.00 Uhr,  
Jesus-Christus-Kirche

Dahlemer Kantorei | 
Leitung: Steven Schmidt

Sommerkonzert des  
Dahlemer Kammerorchesters
Johannes Brahms: Tragische Ouvertüre, 
Franz Schubert: Sinfonie Nr. 7 h-Moll „Unvollendete“

Sonntag, 21. Juni, 15.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Leitung: Jakob Douvier  
Eintritt frei - Spenden erbeten

Philharmonisches Jugendorchester Berlin
Johannes Brahms – Doppelkonzert für Violine und Violoncello 
Jean Sibelius – Sinfonie Nr. 2

Sonntag, 22. August 2026, 18.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Solisten: Michael Bell (Violine), Leon Capar (Cello) | 
Leitung: Akim Camara
Das Philharmonische Jugendorchester Berlin wur-
de 2021 von Schülern des Berliner Musikgymna-
siums C.Ph.E. Bach gegründet und hat sich seit-
her als ambitioniertes Ensemble für junge Musike-
rinnen und Musiker aus ganz Europa im Berliner 
Raum etabliert. Wir freuen uns, bereits zum vier-
ten Mal in der Jesus-Christus-Kirche zu Gast zu sein 
und laden Sie herzlich ein, diesen Konzertabend 
mit uns zu erleben. 
Karten: Abendkasse, VVK auf www.pjoberlin.de

Musik im Gottesdienst
Franz Schubert – Messe G-Dur

Sonntag, 28. Juni, 11.00 Uhr, 
 Jesus-Christus-Kirche

Vokalsolisten, Bachchor Dahlem, 
Beethovenorchester Berlin | 
Leitung: Jan Sören Fölster

Foto: Tanja M. Marotzke
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Bibel & Bach 2026
Sonntags, 19. Juli –23. August, 11 Uhr Jesus-Christus-Kirche

19. Juli     
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier (Lesungen),  
Jan Sören Fölster (Orgel)
26. Juli     
Leslie Malton (Lesungen),   
Wanying Lin (Orgel)
2. August    
Felix von Manteuffel (Lesungen),  
Megumi Hamaya (Orgel)
9. August     
Maria Hartmann (Lesungen),   
Daniel Beilschmidt (Orgel)
16. August     
Johann Hinrich Claussen (Lesungen),  
Ekkehard Saretz (Orgel)
23. August          
Heikko Deutschmann (Lesungen),  
Jan Sören Fölster (Orgel)

Sommerkonzert des  
Dahlemer Kammerorchesters
Johannes Brahms: Tragische Ouvertüre, 
Franz Schubert: Sinfonie Nr. 7 h-Moll „Unvollendete“

Sonntag, 21. Juni, 15.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Leitung: Jakob Douvier  
Eintritt frei - Spenden erbeten

Musikalische Abendandachten |Freitags 18.00 Uhr, St.-Annen-Kirche

12. Juni: Pablo Carra (Tenor), Hildegard Saretz (Cembalo)
26. Juni: Sandra Saretz (Konzertgitarre Solo)
10. Juli:  Gonville&Caius Choir aus Cambridge, Leitung: Matthew Martin  
www.gonvilleandcaiuschoir.com
keine Andachten im August

Konzertbetreuungsteam sucht Verstärkung!
Haben Sie Lust, bei der Betreuung von Konzerten in der Jesus-Christus-Kirche u.a. 
beim Platzanweisen und beim Verkauf von Programmheften mit zu helfen?
Jan Sören Fölster und das Konzertbetreuungsteam freuen sich über Verstärkung!
Bitte melden Sie sich bei Interesse direkt bei Martina Reckstadt: m.reckstadt@gmx.de

Die Klagemauer in Jerusalem
Foto: Denis Doukhan auf Pixabay
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VORTRAG UND GESPRÄCH

Wann und warum kommen Demokratien vom Kurs ab? 
mit Prof. Dr. Moshe Zimmermann

Dienstag, 2. Juni, 19.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Warum geraten scheinbar gefestigte Demo-
kratien mit einer starken Zivilgesellschaft 
ins Wanken, gewinnen gefährliche Populis-
ten die Oberhand oder ergreift gar ein fa-
schistischer „Führer“ die Macht? Was bringt 
Menschen dazu, sich von hart erkämpften 
Grundwerten wie Freiheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität abzuwenden? Der renommierte 
Historiker Moshe Zimmermann analysiert 
markante historische Beispiele wie die Drey-
fus-Affäre in Frankreich, den McCarthyismus 
in den USA, die Weimarer Republik, aber vor 
allem die aktuellen Entwicklungen seit 1989 
in den USA, in anderen westlichen Demokra-
tien und in Israel.

Moshe Zimmermann zeigt, wie wir den 
Feinden der Demokratie auf die Spur kom-
men können, bevor es zum „point of no re-
turn“ kommt.  

Das Martin-Niemöller-Haus der 
Ev. Kirchengemeinde Berlin Dah-
lem hat eine eigene Webseite. 
Der Veranstaltungskalender in-
formiert über unser Programm 
und wird ständig aktualisiert. Wir 
freuen uns über Ihren Besuch auf 
www.niemoellerhaus.de

Nach dem Vortrag spricht der Journalist 
und Autor Werner Sonne mit Prof. Dr. Peter 
Steinbach und Prof. Dr. Moshe Zimmermann 
über Kipppunkte von Demokratien und  
die aktuelle Situation in Israel.

AKTUELLES AUS DEM MARTIN-NIEMÖLLER-HAUS

Zu der Veranstaltung laden ein:
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Zu der Veranstaltung laden Friedens-
zentrum Martin Niemöller Haus e.V.  
und Martin-Niemöller-Haus der  
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem  
herzlich ein. 

VORTRAG UND GESPRÄCH

Magda Trocmé – Friedensaktivistin und Widerstandskämpferin
mit Prof. em. Gottfried Orth

Freitag, 26. Juni, 19.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

Die Erinnerungen der Friedensarbeiterin und 
Widerstandskämpferin Magda Trocmé, geb. 
Grilli di Cortona (1901-1996), umfassen na-
hezu ein ganzes Jahrhundert, geschrieben 
für den engen Kreis der Familie Trocmé, die 
Kinder und Enkel. Als christliche Pazifistin 
und Sozialistin war Magda Trocmé beteiligt 
am französischen Widerstand gegen Hitler 
und das Vichy-Regime, später aber auch am 
Bürgerrechtskampf in den Vereinigten Staa-
ten sowie an der weltweiten Friedens-, Anti-
Atomwaffen- und Versöhnungsbewegung. 
Sie lebte im Widerstand dort, wo Unrecht 
sich als Recht tarnte – in Solidarität mit Aus-
gegrenzten und Verfolgten.

Magda Trocmé – als „Gerechte unter den 
Völkern“ geehrt – erzählt ihr Leben, ihre Be-
gegnungen, ihre Engagements, ihren Glau-
ben. Entstanden ist ein Hoffnungsbuch, das 
neugierig macht, sich von Magda Trocmés 
Mut anstecken zu lassen und in ihre bewe-
gende Lebensgeschichte einzutauchen.

Der Theologe Prof. em. Gottfried Orth hat 
die Erinnerungen von Magda Trocmé aus 
dem Französischen übersetzt und jetzt für 
die deutschsprachige Leserschaft neu he-
rausgegeben.
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FÜHRUNG ÜBER DEN ST.-ANNEN-KIRCHHOF

Widerstand in Dahlem
mit Ariane Sattler

Samstag, 27. Juni, 14.00 Uhr,  
Treffpunkt vor der St.-Annen-Kirche

Viele Gräber auf dem St.-Annen-Kirchhof erinnern 
an Männer und Frauen, die im Kirchenkampf und 
als Mitglieder der Bekennenden Kirche in Dahlem 
Widerstand gegen die NS-Diktatur geleistet haben. 
Ariane Sattler erzählt die Lebensgeschichten dieser 
mutigen Frauen und Männer. Sie haben die Freiheit 
der Kirche und die Freiheit des Glaubens verteidigt, 
manche haben sich dem politischen und militäri-
schen Widerstand angeschlossen. Einige waren 
solidarisch mit den verfolgten Jüdinnen und Juden. 
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Foto: Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm

Bitte melden Sie sich zur  
Führung an bei Claudia Fröhlich:  
claudia.froehlich@kg-dahlem.de
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FÜHRUNG

Die Pacelliallee 
Samstag, 6. Juni, 10.00 Uhr, Treffpunkt vor der St.-Annen-Kirche

Peter Senft, Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem e.V., führt zu 
den Nachbar*innen von gestern und heute: In der Pacelliallee 
wohnten Nationalsozialisten und Gegner des Regimes nebenein-
ander, jüdische Nachbarn, die deportiert und in Konzentrations-
lagern ermordet wurden. Einige Häuser sind heute Orte der Wis-
senschaft und Orte der Architekturgeschichte. Kommen Sie mit!
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die Teilnehmenden die vier grundlegenden 
Schritte kennenlernen und einüben. 
1. Trennung von Beobachtung und  
Bewertung 
2. Wahrnehmen unserer Gefühle und Aus-
drücken unserer Befindlichkeit 
3. Meine Bedürfnisse und die Bedürfnisse 
anderer herausfinden 
4. Klare, freundliche Bitten formulieren/
bitten statt fordern.

SEMINAR ZUR GEWALTFREIEN KOMMUNIKATION (GFK)  

Konfliktbewältigung mit Respekt, Kooperation und Kreativität
Seminarleitung: Prof. em. Gottfried Orth

Samstag, 27. Juni, 9.30 Uhr bis Sonntag, 28. Juni, 14.30 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

Konflikte lassen sich nicht vermeiden, aber 
gewaltfrei lösen. Dafür hat der amerikani-
sche Psychologe Marshall B. Rosenberg die 
Methode der Gewaltfreien Kommunikation 
(GFK) entwickelt. Sie lässt sich sowohl im Pri-
vat- wie im Berufsleben anwenden, hilft da-
bei, Missverständnisse zu vermeiden und 
Konflikte nicht eskalieren zu lassen. Hinter 
jeder Auseinandersetzung steckt ein Be-
dürfnis - nach Anerkennung, mehr Sicher-
heit oder Wertschätzung. Für eine effektive 
Konfliktlösung müssen sich die Konfliktpart-
ner auf die unausgesprochenen Bedürfnis-
se beider Seiten einlassen. Deshalb zielt die 
Gewaltfreie Kommunikation darauf ab, ver-
bale Angriffe oder emotionale Reaktionen zu 
vermeiden und stattdessen respektvoll und 
einfühlsam auf die wahren Bedürfnisse des 
Gegenübers einzugehen. Auf diese Weise 
werden Konflikte schneller gelöst und eine 
gewaltsame Eskalation vermieden. Das Frie-
denszentrum Martin Niemöller Haus bietet 
im Juni ein Einführungsseminar an, bei dem 

Das Seminar wird vom  
Friedenszentrum  
Martin Niemöller Haus e.V.  
veranstaltet.

Kosten: 80 Euro (inkl. 2 x Mittagessen, 1 x Abendessen)
Anmeldung: bitte an post@friedenszentrum-martin-niemoeller-haus.de,  
Tel.: 030 - 2009 8506
Die Teilnahme während der Gesamtzeit des Seminars ist verbindlich.
Die Anzahl der Teilnehmer/innen ist auf 14 begrenzt.
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PRÄSENTATION, DIALOG UND PUBLIKUMSGESPRÄCH

Voices from Israel and Gaza
mit Dr. Ahmed Albaba und Shay Dashevsky 

Donnerstag, 2. Juli, 19.00 Uhr, Ort wird nach Anmeldung bekanntgegeben

Gemeinsam teilen Dr. Ahmed Albaba und 
Shay Dashevsky von @wewanttoliveber ih-
re Erfahrungen im Israel-Palästina-Konflikt, 
einschließlich des Lebens während der Zwei-
ten Intifada. Der Abend beginnt mit einer 
kurzen Präsentation (in englischer Sprache) 
über Anti-Zionismus, die Denkanstöße bie-
tet und die anhaltenden Hass-Erfahrungen 
beleuchtet, denen jüdische Menschen seit 
dem 7. Oktober 2023 ausgesetzt sind. An-
schließend sprechen unsere Gäste auf dem 
Podium über ihre persönlichen Geschichten 
und Erfahrungen. Sie diskutieren, wie ein re-
spektvoller Dialog während Krieg und Terror 
gelingen kann, und sie berichten, wie sie sich 
gegen Radikalisierung einsetzen. Shay Das-
hevsky sagt: „Das Podium wird eine ehrli-
che, offene Brainstorming-Runde sein – auch 
wenn die Diskussion unbequem wird.“ Im 
Anschluss gibt es Zeit für Fragen aus dem 
Publikum, um Dialog und Austausch zu för-
dern.

Shay Dashevsky, jüdischer Koch und Ak-
tivist, wuchs in Tel Aviv auf. Die Ereignisse 
vom 7. Oktober 2023 verfolgte er aus seiner 
Wahlheimat Berlin. Schock, Entsetzen, der 
Verlust von Freundschaften – Shay Dashevs-
ky entschied sich, zu handeln. Mit Freunden 
und Unterstützern gründete er die Grup-
pe „Civil Watch Against Antisemitism“ zur 
Dokumentation antisemitischer Vorfälle in 
Berlin. Mit dem Format „I am from Israel.  

Ask me anything“ stellt er sich dem offenen 
Gespräch mit Studierenden an den Berliner 
Universitäten.

Ahmed Albaba ist in den palästinensi-
schen Gebieten in Judäa und Samaria (West-
jordanland) aufgewachsen. Er studierte Psy-
chologie an der Birzeit-Universität bei Ra-
mallah, absolvierte in Deutschland seinen 
Magister in Islamwissenschaft, Psychologie 
und Judaistik. 2021 promovierte er an der 
Georg-August-Universität in Göttingen mit 
einer empirischen Studie zum Kollektivge-
dächtnis und den transgenerationalen Fol-
gen von Flucht und Vertreibung. Von 2022 
bis 2026 war er tätig als Vormund für un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge. Der-
zeit arbeitet er als freiberuflicher Forscher 
und Dozent.

Bitte melden Sie sich bei Dr. Claudia Fröhlich 
an: claudia.froehlich@kg-dahlem.de
Eintritt nur mit Ausweis

In Kooperation mit dem Beauftragten für Part-
nerschaften und gegen Antisemitismus des Be-
zirksamtes Steglitz-Zehlendorf

GEHT  
HIN !
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ZUM 82. JAHRESTAG DES 20. JULI 1944

Workshops  
für Familien, Erwachsene, Großeltern mit Enkelkindern ab 14 Jahre, Jugendliche
mit Claudia Fröhlich und Lukas Beck

Freitag, 17. Juli, 18.00 –20.00 Uhr 
oder Sonntag, 19. Juli, 15.00 –17.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

Werner von Haeften war Mitglied der Be-
kennenden Kirche in Dahlem, er schloss sich 
dem militärischen Widerstand gegen Hitler 
an und war am 20. Juli 1944 am Staatsstreich 
gegen Hitler beteiligt. Auch sein Bruder 
Hans-Bernd von Haeften war Mitglied der 
Dahlemer Bekenntnisgemeinde, er schloss 
sich als Diplomat im Auswärtigen Amt dem 
Widerstand gegen die NS-Diktatur an. Entde-
cken Sie in einem zweistündigen Workshop 
die Biografien der beiden Brüder: ihre fami-
liären Wurzeln, den geistigen Hintergrund 
ihres Widerstands und ihre Kontakte zur 
Bekennenden Kirche in Dahlem. Dabei wer-
den Sie entdecken: Pfarrer Martin Niemöller 
war ein enger Vertrauter der Brüder. Roland 
Freisler, Präsident des Volksgerichtshofs und 
ebenfalls Dahlemer, verurteilte Hans-Bernd 
von Haeften zum Tode. Und in unmittelbarer 
Nachbarschaft lebten die jüdischen Familien 
Wallach und Stahl. 

Mit persönlichen Dokumenten, Fotos und 
Briefen rekonstruieren wir im Workshop ge-
meinsam die Biografien dieser Menschen 
aus Dahlem und lernen ihre Beziehungen 
untereinander kennen. Wir entdecken die 
Bedeutung von Nachbarschaften in Dahlem 
in der NS-Zeit – als Täter, Verfolgte und Men-
schen im Widerstand Tür an Tür lebten. 

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme an dem 
Workshop. Sie können sich zu einem Work-
shop am Freitag, 17. Juli, oder am Sonntag, 
19. Juli im Martin-Niemöller-Haus anmelden 
bei Claudia Fröhlich mnh@kg-dahlem.de. 

Die Konzeption des Workshops  
wurde gefördert von  
Dein Historylab der Stiftung EVZ

Stiftunд
Erinnerunд
Verantwortunд
Zukunft

	 miteinander 
	gegeneinander 
	nebeneinander

DAHLEMER NACHBARSCHAFTEN  
IN DER NS-ZEIT  
ENTDECKEN
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KINDER & FAMILIEN

Kindergottesdienst (ab 3 Jahre)	  
Clara Böhme, clara.boehme@kg-dahlem.de 
2x  monatlich, 11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

„Bunte Pause“ – das Samstagsprogramm  
für Grundschulkinder	  
20. Juni, 10.00–15.00 Uhr, im HIT (Hittorfstr. 21);  
Anmeldung: Clara Böhme,  
clara.boehme@kg-dahlem.de

Kinderchor	  
Mittwochs, Chorsaal Faradayweg 13   
(nicht in den Schulferien):  
1./2. Klasse: 15.45–16.25 Uhr 
ab 3. Klasse: 16.30–17.30 Uhr 	  
Leitung: Jan Sören Fölster 
Anmeldung: kirchenmusik@kg-dahlem.de

JUGENDLICHE	

Vorkonfirmandenunterricht	  
Alle 2 Wochen (außer in den Schulferien),  
18.00–19.30 Uhr, im HIT (Hittorfstr. 21);  
moritz.gengenbach@kg-dahlem.de

Konfirmandenzeit				 
Mittwochs, 17.00 –18.15 Uhr, 18.45 –20.00 Uhr;  
St.-Annen-Kirche;  Pfarrerin Simone Gengenbach 

Donnerstags, 17.00 –18.15 Uhr, 18.45 –20.00 Uhr 
St.-Annen-Kirche; Pfarrer Dr. Simon Danner

Jugendarbeit/Jugendetage 
im Gemeindehaus Thielallee 1+3,  
jugendarbeit@kg-dahlem.de;  
noteingang@kg-dahlem.de

MUSIK

Bachchor Dahlem		  
Mittwochs, 19.30–21.30 Uhr, Gr. Saal Thielallee 1+3 
Anmeldung: Jan Sören Fölster  
kirchenmusik@kg-dahlem.de

Dahlemer Kantorei		   
Die Dahlemer Kantorei probt dienstags  
von 17.00 –19.00 Uhr im Gemeindesaal Thielallee 1 
Anmeldung: Steven Schmidt, kantorei@kg-dahlem.de

Posaunenchor Dahlem 
Montags, 17.00–18.00 Uhr Anfänger, Wiedereinsteiger 
Montags, 18.00–19.30 Uhr Posaunenchor 
Leitung: Traugott Forschner; Kontakt: Dorothea Ohle  
(dorothea.ohle@t-online.de, Tel. 831 6901), Gesa 
Schumann (gesa.schumann@gmx.de, Tel. 844 09 462)

Flötenkreis	  
nach Absprache 15.30–17.00 Uhr (14-tägig) 
Kirsten Fengler, Tel. 030/ 84 43 33 29

DIAKONISCHE ANGEBOTE
Ukraine-Café 
Freitags, 15.00–17.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus, Pacelliallee 61 
Ulrike Rücker, Katrin Greve, 
ukrainecafe@kg-dahlem.de

Mittwochs-Café 
Mittwochs, 15.00–17.00 Uhr 
Kleiner Saal, Gemeindehaus Thielallee 1+3 
Marita und Michael Bienge Tel. 8311302,  
m.bienge@culina20.de 
oder GemeindepädagoginGundula Vollmann,  
gundula.vollmann@kg-dahlem.de,  
Tel. 0155 65 64 59 78

Besuchskreis  
Kontakt: Gemeindepädagogin Gundula Vollmann 
gundula.vollmann@kg-dahlem.de 
Tel. 0155 65 64 59 78

Handarbeitscafé 
jeden 1. und 3. Dienstag des Monats, 
15.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee, 
Sitzungsraum (1.OG) 
Regine Rodenberg, Tel. 824 98 90

TERMINE & ADRESSEN42
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Unterstützung bei Computer 
und Smartphone  
Frau Weißberger-Schneemann,  
Herr Schneemann, Tel. 823 85 89

Diakonisches Werk 
Steglitz und Teltow-Zehlendorf  
Hindenburgdamm 101 B, 12203 Berlin,  
Tel. 839 092 40 
Soziale Beratung:  
Johanna-Stegen-Str. 8, 12167 Berlin, Tel. 771 09 72  
Sprechstunden nach Vereinbarung 
Pflegestützpunkt:  
Albrechtstr. 81 a, 12167 Berlin, Tel. 76 90 26 - 00/01 
Sprechstunden: Di 9.00–15.00 Uhr, Do 12.00–18.00 Uhr  
sowie nach Vereinbarung 
Familienbüro c/o Rathaus Zehlendorf,  
Kirchstraße 3, 14163 Berlin, Tel. 902 99 -51 54 / -51 55 
Sprechstunde: Mo u. Di 9.00-11.00 Uhr /  
Do 16.00–18.00 Uhr 
Umfassende Informationen über unsere Einrichtun-
gen und Beratungsangebote finden Sie auf unserer 
Internet-Seite www.dwstz.de 

GLAUBE & LEBEN

Große Texte der Bibel 
Dienstags, 26. Mai, 9., 23. u. 30. Juni,  
19.00 bis 20.30 Uhr, Martin-Niemöller-Haus,  
Pacelliallee 61; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik  
und Vikarin Christine Seeberg

Biografischer Gesprächskreis 
letzter Montag im Monat, 10.00 Uhr,  
Kl. Saal Gemeindehaus Thielallee  
Annekathrin Pentz, Tel. 39 93 53 53,	  
Monika Seifert, Tel. 826 26 76

Lektorenkreis	  
Kerstin Rettig, kerstin.rettig@kg-dahlem.de

Systemische Aufstellungen	 
1x monatl. montags, 19.00–22.00 Uhr, Raum der  
Begegnung, Thielallee 1+3. Teilnahme in Stellvertre-
tung gegen eine Spende. Leitung und Anmeldung: 
Dr. Andrea Berreth, AndreaBerreth@hotmail.de

BILDUNG & KULTUR

Philosophischer Lesekreis			 
Jeden 2. Freitag im Monat 17.00 Uhr 
Sitzungsraum Thielallee 1+3, Anfragen an 
Uwe Johannsen, Tel. 814 10 93 (mit AB)

Lesesalon	  
Jeden 1. Freitag des Monats, 17.30–19.30 Uhr,  
Hittorfstr. 21; Sie sind/Ihr seid herzlich willkommen,  
mit oder ohne selbstgeschriebene Literatur. 
Karl Rodenberg, Tel. 824 98 90

Gedächtnistraining 
Donnerstags 10.30–12.00 Uhr 
Kleiner Saal, Gemeindehaus Thielallee 1+3   
90 Min.: 9,- Euro; Ines Roth, Tel. 80 90 96 74

TANZ & BEWEGUNG

Tanzgruppe	  
Informationen: Rüdiger Hoffmann, Tel. 831 25 39 

Gymnastik für Seniorinnen und Senioren 
Montags, 17.30–18.30 Uhr, Saal Faradayweg 13 
Silke Gentz, Tel. 0177 88 00 456 

Gymnastik für Herren 60+ 
Montags, 19.30 Uhr, Saal Faradayweg 13,  
Margot Chatterje, Tel. 827 04 390

Ch’i Kung – Heilgymnastische Übungen	
Dienstags, 20.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee 	
Uwe Johannsen, Tel. 814 10 93 (mit AB)

Qigong – für die Wirbelsäule 
Dienstags, 17.30–18.30 Uhr, Saal Faradayweg 13 
Der Kurs wird von den Krankenkassen als 
Präventionskurs anerkannt.  
Anmeldung: Susanne Pries, Tel . 030 31800828, 
ww.qigong-susanne-pries.de

43
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Wir übernehmen  
Nachlassauflösungen und  

Wohnungsauflösungen 
Keller und Böden · Kleidungsankauf 

seriös

01602009028 
sabine.schmitz4@gmx.de

LIEBEVOLLE  
KINDERBETREUUNG  

GESUCHT 
(Kinder: 4 J., 1,5 J.) 

Zeiten flexibel, Haushaltshilfe vorhanden 
Tel.: 0177 2002271

HAUS ZUR MIETE GESUCHT
Ein höherer Bundesbeamter, der sich täglich um die Sicherheit des Landes kümmert, 
mit amerikanischer Frau und vier liebenswerten, immer neugierigen Kindern muss 
vertragsbedingt ausziehen. Kirchlich, schulisch und per Vereinsleben jedoch dem 
Berliner Südwesten engstens verbunden, suchen wir ein warmes Haus – das stets 
sorgsamst behandelt werden wird. Selbst getauft auf Adlersschwingen, sind viele 
Häuser zur Miete nun unerschwinglich geworden. Wir hoffen auf eine milde Hand,  
die uns eine Tür öffnet. – Kontakt erbeten unter: terhalle4@gmail.com 
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Blumen Fiebig
Inh. Sabine Rohrbeck

Floristik & Grab-und Gartenpflege
Königin-Luise-Str. 44

14195 Berlin
blumenfiebig@gmx.de

Familie sucht Zuhause in Dahlem oder Umgebung 
Liebe Gemeindemitglieder, 
wir suchen für unsere Familie ein neues Zuhause in Dahlem oder der näheren 
Umgebung. Unsere Tochter geht in Dahlem in die KiTa, pflegt dort schon 
ihre „kleinen“ Freundschaften und wir wünschen uns, dass sie auch ihre 
Schulzeit dort verbringen kann. 
Daher suchen wir ein neues Zuhause, ab 95 m² in ruhiger Lage mit Balkon. 
Ein langfristiges Mietverhältnis ist uns dabei sehr wichtig. 
Wir freuen uns über jeden Hinweis und zeigen uns natürlich erkenntlich! 
Herzlichen Dank   
Veronique und Familie (Tel.: 0162 3657092)



46

Claud ia  Neumann 
Fachanwältin für Erbrecht 

Testament | Vorgezogene Erbfolge | Pflichtteil 
Erbscheinsverfahren | Erbschaftssteuer 

Kanzlei: Albrechtstraße 12, 12167 Berlin - Steglitz 
Telefon: 030 - 2244 525 25 
Emai l :  info@erbrecht-neumann.eu 
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Wir beraten Sie individuell und kompetent zur  
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall. 
Unseren Vorsorgeordner erhalten  
Sie in der Filiale.

  Mehr auf unserer Webseite. In Zehlendorf  Potsdamer Straße 2     Hausbesuche

A R C H I T E K T U R

G R E E N C O R D

G A R T E N

»… und aus Ihrem Garten wird ein Ort,  
der Sie täglich neu willkommen heißt.«

– Cord v. Hodenberg –
v.hodenberg@greencord.de
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

BESONDERE GOTTESDIENSTE

Ökumenischer Einschulungsgottesdienst
Freitag, 28. August, 16.30 Uhr, St.-Annen-Kirche

Liebe Erstklässler, die Schule geht los – wie 
aufregend! Wie schön! Und ein guter Anlass 
gemeinsam zu singen und Gott um seinen 
Segen zu bitten. 

Am 28. August 2026 feiern wir in der St.- 
Annen-Kirche um 16.30 Uhr einen bunten Fa-
miliengottesdienst, mitgestaltet von Schü-
lerinnen und Schülern der Erich-Kästner-
Grundschule.

Kommt vorbei und bringt alle mit. 
Wir freuen uns auf Euch!
Andrea Hannemann (Ev. Religionslehrerin),
Renate Tannen (Kath. Religionslehrerin),
Josef Walczak (Kath. Diakon),
Moritz Gengenbach (Ev. Pfarrer)

Israelsonntag
Sonntag, 9. August, 9.30 Uhr,  
St.-Annen-Kirche

Der Israelsonntag erinnert an das enge 
Verhältnis von Christen und Juden. Die 
Trauer über das Unrecht, das Juden im 
Laufe der Geschichte angetan wurde; die 
Schuld, die Christen und die Kirche auf sich 
geladen haben, und die Beziehungen zwi-
schen Juden und Christen im Glauben an 
denselben Gott stehen an diesem Tag im 
Mittelpunkt der Gottesdienste. Der Isra-
elsonntag wird in jedem Jahr am zehnten 
Sonntag nach Trinitatis gefeiert.  

Die Klagemauer in Jerusalem
Foto: Samir Smier auf Pixabay
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„Herzlich Willkommen!“ – das steht über un-
seren Gottesdiensten am 30. August 2026.

Um 9.30 Uhr begrüßt Pfarrer Moritz  
Gengenbach alle Kinder der KiTa St. Annen 
mit ihren Familien, außerdem auch alle Men-
schen, die neu in unsere Gemeinde gezogen 
sind oder sich haben umgemeinden lassen.

Um 11.00 Uhr begrüßt Pfarrerin Cornelia 
Kulawik dann alle Kinder der KiTa Faraday-
weg und ihre Familien. 

Zwei fröhliche Gottesdienste mit weit ge-
öffneten Kirchentüren! Ach ja: beide Gottes-
dienste finden in der St.-Annen-Kirche statt!

Anschließend laden wir herzlich zum Ge-
meindefest in den Garten des Martin-Nie-
möller-Hauses ein.

Willkommensgottesdienste im August
Sonntag, 30. August, 9.30 Uhr und 11.00 Uhr,  
St.-Annen-Kirche

Die Losung des Jahres 2027 steht auch als 
Motto über unserer neuen Konfirmanden-
zeit. … oder wie wir auch gerne sagen:  
Courage, Courage! Nur Mut! 

Alle Mutigen des neuen Konfijahrgangs 
begrüßen wir mitsamt ihren Familien mit ei-
nem festlichen Gottesdienst!

Fürchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche nicht, 
denn ich bin dein Gott. Ich stärke dich, ich 
helfe dir auch, ich halte dich durch die rechte 
Hand meiner Gerechtigkeit. 
Jesaja 41,10

Begrüßungsgottesdienst für die Konfis und Gemeindefest
Sonntag, 30. August, 11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche,  
danach Gemeindefest im Garten des Martin-Niemöller-Hauses
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VERANSTALTUNGEN  IM JUNI BIS AUGUST 2026

Wann Uhrzeit Was Wo Seite

Di., 26. Mai
9. / 23. / 30. Jun.

19.00 Uhr Große Texte der Bibel Martin-Niemöller-Haus 28

Sa., 30. Mai 13.00 Uhr Kinderkonzert Musikschule  
„Victon“, Hannover

Gemeindesaal Thielallee 16

Di., 2. Jun.
7. Juli /  4. Aug.

10.30 Uhr Spaziergang in  
Gemeinschaft

Treffpunkt: Bänke vor dem  
Gemeindehaus

13

Di., 2./16. Jun.
7./21. Juli
4./18. Aug.

15.00 Uhr Handarbeitscafé Gemeindehaus Thielallee,  
1. OG

12

Di., 2. Jun. 19.00 Uhr Wann und warum kommen 
Demokratien vom Kurs ab? 
Moshe Zimmermann

Jesus-Christus-Kirche 36

Fr., 5. Jun. 15.00 Uhr Kinderchor Musikstudio  
Nadia Bondarchuk

Gemeindesaal Thielallee 16

Sa., 6. Jun. 10.00 Uhr Führung – Die Pacelliallee Treffpunkt St.-Annen-Kirche 38

So., 7. Jun. 11.00 Uhr Gemeindeversammlung St.-Annen-Kirche 11

Fr., 12. Jun. 15 –18.00 Uhr Familiennachmittag Garten Jesus-Christus-Kir-
che 

23

Mi., 17. Jun.
8. Juli / 19. Aug.

17.30 Uhr Besuchskreis Gemeindehaus Thielallee,  
1. OG

12

Sa., 20. Jun. 10 –15.00 Uhr Bunte Pause HIT, Hittorfstr. 21 
 

23

So., 21. Jun. 15.00 Uhr Sommerkonzert Dahlemer 
Kammerorchester

Jesus-Christus-Kirche 34

So., 21. Jun. 16.00 Uhr 10 Jahre MitMachMusik Gemeindesaal Thielallee 17

Mo., 22. Jun.
Di., 28. Juli
Sa., 29. Aug.

17.00 Uhr
17.00 Uhr
10.30 Uhr

Friedhofsführung  
St.-Annen-Kirche/Dahlem 
mit Ulrich Thom

Königin-Luise-Str. 55  
  

18

Mi., 24. Jun. 15.00 Uhr Mittwochscafé: Klarinetten-En-
semble mit Joachim Litty

Gemeindehaus Thielallee,  
Kleiner Saal

14

Mi., 24. Jun. 18.00 Uhr Teamer-Treffen Gemeindehaus Jugendetage 26

Fr., 26. Jun. 19.00 Uhr Magda Trocmé – Friedensak-
tivistin u. Widerstandskämp-
ferin

Martin-Niemöller-Haus 37
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Wann Uhrzeit Was Wo Seite

Sa., 27. Jun.
Fr., 31. Juli
So., 23. Aug.

10.30 Uhr
16.00 Uhr
10.30 Uhr

Friedhofsführungen  
Waldfriedhof Dahlem 
mit Ulrich Thom

Hüttenweg 47  18

Sa., 27. Jun. 14.00 Uhr Führung St.-Annen-Friedhof/ 
Widerstand in Dahlem

St.-Annen-Kirche  
 

38

Sa., 27. Jun. –
So., 28. Jun. 

9.30 Uhr Konfliktbewältigung mit Res-
pekt/GFK-Wochenendseminar

Martin-Niemöller-Haus  
 

39

Do., 2. Juli 19.00 Uhr Voices from Israel and Gaza wird noch bekanntgegeben 40

Mi., 8. Juli 15.00 Uhr Mittwochscafé:  
Armenien – Vortrag 

Gemeindehaus Thielallee,  
Kleiner Saal

15

9. –11. Juli
12. Juli

9 –15.00 Uhr
11.00 Uhr

Kinderbibeltage
Abschluss-Gottesdienst

Jesus-Christus-Kirche 22

Fr., 17. Juli
So., 19. Juli

18 –20.00 Uhr
15 –17.00 Uhr

Workshops zum Jahrestag 
20. Juli 1944

Martin-Niemöller-Haus  
 

41

Sonntags 
19. Juli –23. Aug.

11.00 Uhr Bibel & Bach Jesus-Christus-Kirche 35

Mi., 22. Juli
Mi., 5. / 19. Aug.

19.00 Uhr Bibel & Bach  
Gesprächsabende

Gemeindehaus,  
Kleiner Saal

29

Mi., 5. Aug. 15.00 Uhr Mittwochscafé: Hausnotruf/
Sturzprophylaxe

Gemeindehaus Thielallee,  
Kleiner Saal

15

Sa., 22. Aug. 18.00 Uhr Philharmonisches Jugendor-
chester Berlin

Jesus-Christus-Kirche 34

Sa., 29. Aug. 19.30 Uhr Motettenchor der Berliner 
Domkantorei

Jesus-Christus-Kirche 34

So., 30. Aug. ab 10.30 Uhr Gemeindefest Garten Martin-Niemöller-H. 27

Sa., 5. Sept.
So., 6. Sept.

10 –17.00 Uhr
11 –16.00 Uhr

Bücherbasar mit CD, DVD Gemeindesaal Thielallee 20

Mi., 9. / 23. Sept. 17 –18.30 Uhr Treffen Vorkonfirmanden HIT, Hittorfstr. 21 26

Mi., 30. Sept. 10.30 Uhr Herbstlicher Tagesausflug Dippmannsdorf/ 
Hoher Fläming

15

Für weitere musikalische Veranstaltungen im Rahmen der Gottesdienste  
schauen Sie bitte auch in den Gottesdienstkalender ab Seite 52.
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So., 24. Mai 
Pfingsten

11.00 Uhr 

12.00 Uhr 

14.00 Uhr

Jesus-Christus-
Kirche
St.-Annen-Kirche 

St.-Annen-Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergot-
tesdienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrerin Simone Gengenbach
Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrerin Simone Gengenbach

Mo., 25. Mai 
Pfingstmontag

10.00 Uhr Emmaus-Kirche Gottesdienst; Pfarrerin Susanne Seehaus/ 
Vikarin Christine Seeberg

So., 31. Mai 
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrer Dr. Matthias Loerbroks
Gottesdienst; Pfarrer Dr. Matthias Loerbroks

Sa., 6. Jun. 10.00 Uhr 

12.00 Uhr 

14.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

St.-Annen-Kirche 

St.-Annen-Kirche

Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrerin Simone Gengenbach
Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrerin Simone Gengenbach
Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrerin Simone Gengenbach

So., 7. Jun. 
1.Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr St.-Annen-Kirche Gottesdienst mit Taufe;  
Pfarrerin Cornelia Kulawik

Fr., 12. Jun. 18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Musikalische Abendandacht;  
Pfarrer Dr. Stefan Koch

WIR FEIERN GOTTESDIENSTE

St.-Annen-Kirche 
Königin-Luise-Straße 55, U-Dahlem-Dorf

Jesus-Christus-Kirche 
Hittorfstraße 23, U-Freie Universität

VERANSTALTUNGSKALENDER52
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So., 14. Jun. 
2.Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Karen Fries / Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Gottesdienst mit Einzelkonfirmation und  
Kindergottesdienst; Pfarrer Dr. Simon Danner

So., 21. Jun. 
3.Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Taufe;  
Pfarrer Moritz Gengenbach
Gottesdienst mit Kantorei und Verabschiedung 
von Clara Böhme; Pfarrer Moritz Gengenbach

Fr., 26. Jun. 18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Musikalische Abendandacht;  
Vikarin Christine Seeberg

Sa., 27. Jun. 12.00 Uhr 
 

14.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 
 

St.-Annen-Kirche

Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrer Dr. Simon Danner/ 
Vikarin Christine Seeberg
Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrer Dr. Simon Danner/ 
Vikarin Christine Seeberg

So., 28. Jun. 
4. Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Gottesdienst mit Bachchor und Kindergottes-
dienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik

Sa., 4. Jul. 12.00 Uhr 
 

14.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 
 

St.-Annen-Kirche

Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrer Dr. Simon Danner/ 
Vikarin Christine Seeberg
Konfirmationsgottesdienst;  
Pfarrer Dr. Simon Danner/ 
Vikarin Christine Seeberg

So., 5. Jul. 
5. Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrerin Simone Gengenbach
Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Simone Gengenbach

Fr., 10. Jul. 18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Musikalische Abendandacht;  
Pfarrer Dr. Simon Danner

So., 12. Jul. 
6. Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Familiengottesdienst zum Abschluss der  
Kinderbibeltage; Pfarrer Moritz Gengenbach
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So., 19. Jul. 
7. Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrer Dr. Simon Danner
Bibel & Bach; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik

So., 26. Jul. 
8. Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Bibel & Bach; Pfarrer Dr. Simon Danner

So., 2. Aug. 
9. Sonntag nach 
Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Vikarin Christine Seeberg
Bibel & Bach; Vikarin Christine Seeberg

So., 9. Aug. 
10. Sonntag 
nach Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Israelsonntag; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Bibel & Bach; Pfarrer Dr. Simon Danner

So., 16. Aug. 
11. Sonntag 
nach Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrer Moritz Gengenbach
Bibel & Bach; Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 23. Aug. 
12. Sonntag 
nach Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Bibel & Bach; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik

Fr., 28. Aug. 16.30 Uhr St.-Annen-Kirche Einschulungsgottesdienst;  
Pfarrer Moritz Gengenbach/Diakon Josef Walczak

So., 30. Aug. 
13. Sonntag 
nach Trinitatis

9.30 Uhr 
 

11.00 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 
 

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

KiTaanfangsgottesdienst KiTa St. Annen & Be-
grüßung Neuzugezogener und Umgemeindeter;  
Pfarrer Moritz Gengenbach
KiTaanfangsgottesdienst KiTa Faradayweg;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Begrüßung der neuen Konfirmandinnen  
und Konfirmanden mit Familien;  
Pfarrer Dr. Simon Danner und  
Pfarrerin Simone Gengenbach

So., 6. Sept. 
14. Sonntag 
nach Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Taufe und Aussendung von 
ASF-Freiwilligen; Vikarin Christine Seeberg
Gottesdienst; Pfarrer Dr. Stefan Koch
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FREUD & LEID

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
wird der Inhalt dieser Rubrik in der 
Online-Version nicht angezeigt.



56 ADRESSEN & SPRECHZEITEN

Gemeindebüro 
Thielallee 1+3, 14195 Berlin	  
Constanze Schlagowski   
Tel. 841 70 50, Fax 84 17 05 19 
Mo, Di, 10.00–12.00 Uhr, Do 15.00–18.00 Uhr      
buero@kg-dahlem.de, www.kg-dahlem.de

Raumvergabe 
Frederic Waubke, raumvergabe@kg-dahlem.de

Friedhofsbüro  
Gero Stolz, Mi 13.00–16.00 Uhr 
Tel. 841 70 517, buero@kg-dahlem.de

Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 
Tel. 0151 18 70 58 20, cornelia.kulawik@kg-dahlem.de

Pfarrer Dr. Simon Danner 
Tel. 0151 11 68 01 98, simon.danner@kg-dahlem.de

Pfarrerin Simone Gengenbach 
Tel. 0170 4736 666, simone.gengenbach@kg-dahlem.de

Pfarrer Moritz Gengenbach 
Tel. 0151 1946 5861, moritz.gengenbach@kg-dahlem.de

Vikarin Christine Seeberg 
Tel. 0177 31 97 036, christine.seeberg@kg-dahlem.de  
 
Kirchenmusik 
Jan Sören Fölster  
Tel. 33 77 83 91, kirchenmusik@kg-dahlem.de

Kindergottesdienst 
Clara Böhme 
clara.boehme@kg-dahlem.de 

Jugendarbeit 
emda@teltow-zehlendorf.de

Arbeit mit Seniorinnen und Senioren 
Gemeindepädagogin Gundula Vollmann 
gundula.vollmann@kg-dahlem.de 
Tel. 0155 65 64 59 78

Martin-Niemöller-Haus Lern- und Erinnerungsort 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin 
Dr. Claudia Fröhlich (Leitung) 
Tel. 233 266 061 oder 0176 70 60 85 13 
claudia.froehlich@kg-dahlem.de 
www.niemoellerhaus.de

Förderverein der Ev. Kirchengemeinde 
Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm (Vorsitzende) 
foerderverein@kg-dahlem.de

Friedenszentrum Martin Niemöller Haus e.V. 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin, Tel. 2332 783-50 (AB) 
www.friedenszentrum-martin-niemoeller-haus.de

Gemeindekirchenrat 
Bettina Böhle (Vorsitzende) 
bettina.boehle@kg-dahlem.de 
Katharina Pretschner (Ehrenamtsausschuss) 
ehrenamt@kg-dahlem.de

Gemeindebeirat 
beirat@kg-dahlem.de

Evangelische KiTa St. Annen 
Standort Thielallee 
Thielallee 1+3, 14195 Berlin 
Standort Martin-Niemöller-Haus 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Manuela Rätsch, Tel. 84 17 05 20 
KiTa.St.Annen@kg-dahlem.de

KiTa Faradayweg 
Faradayweg 15, 14195 Berlin;  
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Petra Hahn, Tel. 831 21 12, Fax 83 22 64 91 
KiTa.faradayweg@kg-dahlem.de
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